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Stalins Trick mit der „Verfassungsreform "

Sle Kintergründe des neuen Betrugsmanovers
Verrat der Plutokralen an den kleinen Staaten soll durch einen Schein von Autonomie vertuscht werden

O Berlin , 3. Febr . Nach anfänglichem Zau -
Sern jubelt heute die englische Presse der so-
genannten sowjetischen Verfassung s -
r e f o r m zu . Der Schreck , baß der Kreml künf -
tig auf internationalen Konferenzen mit 16
autonomen Sowjetaußenministern austreten
werde , ist dank nachhaltiger Belehrung durch
das Foreign Office einem hellen Verständnis
gewichen . Die polnische Garantie , die England
im Frühjahr 193g übernahm , ist gottlob ein
Fetzen Papier geworden . Wenn ein sowjetisier -
tes Polen eine autonome Außenpolitik treiben
und innerhalb der Sowjetarmee eigene Lan -
desverbände aufstellen darf , so ist Polen doch
erhalten . Die geheimsten Bedenken fallen im
Foreign Office nunmehr fort . Auch die Garan -

.tu , die seinerzeit de« Rumänen gegeben war ,
könnte nicht wieder auftauchen . Für die USA .
ergibt sich die prächtige Gelegenheit , den Fin -
nen ins Gewissen zu reden . Denn die Sowjets
sind so gute , treuherzige Politiker , sie lassen
den Republiken , die sie an ihrer Westgrenze
einzugliedern trachten , die entscheidenden
Merkmale der Souveränität : Außenpolitik
und Wehrhoheit , — allerdings nur im Rahmen
der universellen Politik Moskaus , fügt Reuter
hinzu , und hebt damit alle vielleicht noch vor -
handenen Illusionen auf .

Die wahren Absichten , die hinter der
sogenannten Verfassungsänderung stecken, kom -
men dort zum Vorschein , wo die englische und
amerikanische Presse die Uebertragung der
außenpolitischen Selbständigkeit auf die IS
Sowjetrepubliken in Zusammenhang bringest
mit den Absichten , die Moskau inbezug auf
Europa hegt . Wenn z . B . die „Borkshire Post "
schreibt : „Indem Sowjetrußland sich wenigstens
der Form nach in ein Commonwealth nach bri >
tischem Vorbild verwandelt und den Einzel -
republiken weitgehende formale Rechte und
Freiheiten zuspricht , bemüht es sich , der Oppo -
sition gegen die Eingliederung der bal -
tischen Staaten in den Sowjetver -
band den Boden zu entziehen und möglicher -
weise eine engere Verbindung anderer ost-
europäischer Länder mit der Sowjetunion
propagandistisch und politisch vorzubereiten " ,
dann spricht aus diesen Worten der englische
Außenminister Eden selbst , der an der „Bork -
shire Post " besondere Kapitalinteressen hat .
Eden benutzt also eilfertig die Brücke , die ihm
Stalin gebaut hat , um dem englischen Volk
gegenüber den Verrat der osteuropäischen Län -
der an den Bolschewismus und den Rückzug
der englischen Regierung aus den den kleinen
Staaten gegebenen Garantieversprechen zu
rechtfertigen .

So wie die „Horkshire Post " schreibt auch der
„Daily Expreß "

, daß durch die Aenderung der
Sowjetverfassung viele Gegenargumente gegen
die Sowjetansprüche auf das Baltikum ent -
kräftet würden , wenn die baltischen Staaten
die Freiheit haben , ihren eigenen politischen
Weg zu wählen . Das Blatt verweist daraus ,
daß Molotow in seiner Rede vor dem Obersten
Sowjet ausdrücklich auf Litauen , Lettland , Est -
land . die Moldaurepublik und Karelien auf¬
merksam gemacht habe . Hier wird es also int *
zweideutig zum Ausdruck gebracht , daß der
ganze Trick Stalins mit der angeblichen Aeu -
derung der Sowjetverfassung nichts weiter ist
als ein neuer Schritt zur Einverlei -
bung der osteuropäischen Staaten
von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meer und zur Bolschewisierung Europas
überhaupt . Um diese Pläne , die Sowjetrußland
für den Fall eines alliierten Sieges bereithält ,
gewissermaßen populär zu machen , erfolgte das
jüngste Schwindelmanöver .

Für den „Star " bedeutet die angebliche Ber .
fassungsänderung der Sowjetunion die Lösung
eines schwierigen Problems . Stalin habe da -
mit , so heißt es in diesem Blatt , die Antwort
auf die Frage erteilt , die England und die
USA . den sowjetrussischen Plänen bezüglich
der baltischen Staaten trotz des Versprechen ?
der Briten und Amerikaner allen kleinen Na -
tionen die Freiheit zu geben , zustimmen
könnten .

Lettland . Estland und Litauen würden - den
alliierten Sieg natürlich immer vorausgesetzt —
noch einmal das Recht erhalten , sich selbst zu
verwalten , eine eigene Wehrmacht auszustellen
und die amtlichen Beziehungen mit fremden
Mächten anzuknüpfen .

Deutlicher kann es nicht gesagt werden , wie
England und die USA . sich auf diesen jüdischen
Trick Stalins einzustellen gedenkep und . daß sie
das ihnen gegebene Stichwort gern benutzen
wollen , um sich aus ihren Garantieve ? -
sprechungen zurückzuziehen . Die „Times *

schließt auch Finnland in diese Betrachtung
mit ein und meint , es fei sogar jetzt vielleicht
noch nicht zu spät für eine Entwicklung in
Finnland , die nach dem Kriege zu einem Ber -
trag auf der Grundlage eines Verhalten »

gegenseitigen Respektes mit Sowjetrußland
führen könnte .

Wir sehen nun klar : Drei Ziele erstrebt der
Kreml mit dem Scheinmanöver : 1. will er sich
vor den Demokratien und der Welt als demo -
kratische Staatsform ausweisen und dahinter
der ' brutale bolschewistische Diktator und das
rücksichtslose Ausrottungs - und Ausplünde '
rungssystem verbergen . Er will zudem die Er -
innerung an die Hiumetzelung der polnischen
und ukrainischen Bevölkerung , an die Ver -
schleppung der Baltenbevölkerung auslöschen
und sich das Gesicht eines nationalen Staates
geben .

2 . Soll durch die Uebertragung der anßen -
politischen Selbständigkeit an die 16 Sowjet -
republiken der sowjetische Einfluß auf inter -
nationalem Gebiet verzehnfacht werden .

3. Soll durch diese Maßnahme eine Agita¬
tionsmaschinerie größten Ausmaßes in Gang

gesetzt werden , indem sich nunmehr eine Un -
zahl von Sowjetgesandtschaften . Botschaften
und Generalkonsulaten in jedes einzelne mit
der Sowjetunion in diplomatischen Beziehun -
gen stehende Land ergießen werden , die die
Agitationsbasis zur Ausbreitung des Bolsche -
wismus verbreitern sollen . Die schon bestehen -
den Agitationszentralen im Auslände können
nun in beliebiger Anzahl vervielfacht werden
und alle Staaten , vor allen Dingen die neu -
tralen , die noch normale Beziehungen zur
Sowjetunion unterhalten , werden sich sehr
bald einem Massenaufgebot an sogenannten
Sowjetdiplomaten oder deutlicher gesagt , So -
wjetagenten , gegenübersehen . Diese Staaten
werden es . in Kürze bereuen , daß sie so viel
Wert auf ein gutes Verhältnis mit der So -
wjetzentrale in Moskau legen .

Man glaube nicht , daß Herr Molotow die
Engländer und Amerikaner überrascht hat . Er

verkündete lediglich , was in Teheran ver -
abredet worden war : Den Engläpdern und
Amerikanern einen Steg über den Morast
ihrer Garantie - Abkommen mit den Kleinstaa -
ten zu bauen . Die seit einem Jahr immer lau -
ter und allmählich zur Sturmflut anschwel -
lende Kritik an der Preisgabe der kleinen
Mächte , konnte nicht mehr anders beschwichtigt
werden . Um Englands zerpflücktes diploma -
tisches Prestige wieder herzustellen , mußte eine
Formel gesunden werden , die zum Scheine den
geopferten Staaten einen Schein von Auto -
nomie erhielt . Moskau war zu diesem Dienst
um so eher bereit , als es dadurch von seinen
beiden Partnern zur Eingliederung der Rand -
staaten geradezu ermächtigt wurde . Es glaubt ,
djf völkerrechtliche Legitimation in der Tasche
zu haben , nur die Länder hat es noch nicht ,
und darauf käme es doch an .

Schwere Abwehrkampse an der gesamten Ostfront
Rowno und Luzk aufgegeben — Erbittertes Ringen um das Bergmassiv von Cassino

* Aus dem Führerhanptquar «
t i e r , 3 . Febr . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt : Während unsere Truppe «
am Brückenkops von N i k o p o l örtliche Au -
griffe der Sowjets abwehrte » , stehen sie im
Raum südwestlich Dnjepropetrowsk in
schwerem Abwehrkamps mit vordriugende «
Panzerverbänden des Gegners . Fm Kamps »
räum zwischen » irowograd und B e l a j a »
Z e r k o w stieß eine eigene Angrisssgruppe auf
hestige seindiiche Gegenangriffe . Es entwickelten
sich harte Kämpfe , die noch andancrn .

Im Gebiet südlich der Pripjet - Sümpfe bra -
chen wiederholte Angrifse der Sowjets anf
Schepetowka zusammen . Weiter Nordwest -
lich wurden im Verlaufe erbitterter Abwehr -
kämpfe die Orte Rowno nnd L u z k auf -
gegeben . Zwischen Pripjet und Beresina sowie
im Ranm nordwestlich W i t e b s k . wo die So »
wjets ihre Angrifse ernent ausnahmen , er »
raugeu unsere Truppen gestern nach Wechsel»
vollem Ringe » eine « Abwehrersolg .

Zwischen Ilmeusee u » d Fi « « ischem Meer¬
busen stehen « nsere Divisionen weiterhin in
schwerem Abwehrkamps . Besonders westlich
Nowgorod , wo bei erfolgreichen Gegen -
angrisseu 2s feindliche Panzer abgeschossen
wurden , und östlich N a r w a selten die So -
wjets ihre Angriffe mit starke « Kräste « fort .

I « Süditalieu sührte der Fei » d im
Lavdekops von N e t t n n o gester « einige er »
folglofe örtliche Angriffe gegen die Nordsront .
Dnrch konzentrische Gegenangrisse wurde » die
gestrige « Angrifssersolge des Feindes zu -
Nichte gemacht . Au der S ü d f r o n t wird um
das Bergmassiv von Cassino erbittert ge -
ruugeu . Die beherrschende » Höhe » bliebe « «»
deutscher Ha « d . Die Verluste anf beide » Sei -
te « sind hoch. An der übrige « Froat verlies der
Taa ruhig .

Sinige sei« dliche Flugzeuge wars - u in der
vergangenen Nacht Bombe « in West - und
Nordwestdeutschland .

*
Die vom Wehrmachtbericht mitgeteilte Tat -

sache der Kämpie vor Narwg . westl ' ch Nowgo -
rod nnd der Aufgabe der Städte Rowno nnd
Luzk unter gleichzeitiger Betonung der andau¬
ernden harten Kämpfe bei Kirowoar t̂d und
Nikopo ^ ergeben nnn einen äußerst
bizarren Verlaus der Front im
Osten . Durch den Vorstoß von Leningrad
ans ist die nördliche flanke der f^ront im
r ^fte» zurstckaebo ^ en . und durch !>as weitere
Vordringen der Sowjets südlich der Pripjet -

Sümpfe ist eine weitere ausgedehnte Einbuch -
tung nach Westen entstanden , während Immer
noch deutsche Truppen zwischen Kirowograd
und Belaja Zerkow am Dnjepr stehen . Nicht
nur die große Linienführung der Front ist
merkwürdig , auch auf den einzelnen Kampf -
feldern selbst ist eine starke Verzahnung ber
örtlichen Frontabschnitte festzustellen . Sicher -
lich werden sich hieraus Notwendigkeiten er -
geben , unter deren Folgen die Kämpfe der
nächsten Wochen stehen dürften .

Das Vordringen der Sowjets südwestlich
Dnjepropetrowsk zielt daraus ab , den
Brückenkopf von Nikopol von hinten
her zu umgehen . Um dieses Manöver zu be >
schleunigen , hat der Feind Panzerverbände
eingesetzt , mit denen zur Zeit heftige Kämpfe
ausgefochten werden . Der Brückenkopf selbst ,
der jenseits des Dnjepr noch eine bedeutende
Ausdehnung besitzt , dürfte bei einer Konzen -
trierung der dort befindlichen deutschen Trup -
pen genügend Abwehrkraft besitzen , um den
von Norden her geführten Feindan ^ riff zum
stehen zu bringen . Im Verlauf solcher Be -
wegungen könnte die deutsche Abwehrstellung
jedoch nur auf dem diesseitigen Ufer Bestand
haben . — Zwischen Kirowograd und Belaja
Zerkow sind ein deutsches und ein sowjeti -
sches Angriffsunternehmen aufeinanderge -
prallt , woraus sich ganz besonders starke
Kämpfe entwickelt hoben .

So ist im Augenblick an der gesamten Ost -
front eine Lage zu erkennen , die alle Vor -
aussetzuugen für eine baldige Ber -
änderung in sich trägt . Wenn auch die An -
grisss - uni > Abwehrkampse von beiden Seiten
nicht mit großen Offensivverbä 'nden geführt
werden , und wenn daher auch nicht von Ent -
fcheidungsschlachten gesprochen werden kann , so
künden sich doch in diesen Tagen Geschehnis ? :
an , die von größerer Bedeutung sein können .
Außerdem ist der örtliche Feinddruck an allen
Brennpunkten sehr stark und bedarf zu seiner
Abwehr der Zusammenfassung aller örtlich
vorhandenen deutschen Abwehrkräste . Daß zur
gleichen Zeit an allen gegen England gerich -
teten Fronten sehr starke deutsche Verbände
aufmarschiert sind , um dem dort von unseren
westlichen Feinden angekündigten Entschei -
dungsversuch wirksam entgegentreten zu kön -
nen , mag in diesem Zusammenhans eine be -
deutende Rolle spielen .

2 8 U S A . - I a g d m a s ch i n e n , die sich auf
dem Fluge nach den Gilbert -Jnfeln befanden ,
wurden von einem Gewittersturm überrascht .
Infolge des Unwetters stürzten 22 Jäger ab ,
wie die USA - Admiralität nach einer Washing -
toner - Efe - Meldung bekanntgab . Von den Be -
satzungsmitgliedern kamen sechs ums Leben ,
die übrigen wurden von Einheiten der USA .-
Flotte gerettet .

London organisiert Revolten in Marokko
Aufschlußreiche Erklärung des Algier -Komitees — Das libanesische Beispiel

O Bichy , 3. Febr . Die marokkanischen Re -
vollen in Marrakesch . Rabat und Feez , die bis -
her in Algier sorgsam verheimlicht worden
waren , die jedoch die englische Presse und be-
sonders die Reuteragentur mit verdächtigem
Eifer bekanntgab , werden jetzt vom Algier -
Komitee offiziell bestätigt . Nach der offiziellen
Version des de - Gaulle -Komitees soll es sich um
„ lokale " Ausstände der Marokkaner gegen die
gaullistische Herrschast gehandelt haben . Im -
merhin hatten die Ausstände einen derartigen
Umfang angenommen , daß Pueuz , der gaul -
listische Generalresident , sich an Ort und Stelle
begeben mußte , um persönlich ausgedehnte
Polizeiaktionen zu leiten . Auch Massigli , der
gaullistische Außenkommissar in Algier , begab

Allgemeine Mobilmachung in Estland
Eindrucksvolle Dokumentierung des Willens , Heimat und Freiheit zu verteidigen

* Renal , 8 . Febr . Angesichts der Tatsache ,
daß die Kämpfe an der Ostfront der estnischen
Grenze nähergerückt sind , wurde das estnische
Volk durch seiue » erste « Laudesdirektor
Dr . Mäe z« r allgemeine « Mobil -
m a ch « » g ausgeruse « .

Die estnische landeseigene Verwaltung hat
sich zu diesem Schritt insbesondere im Hinblick
auf die grauenhaften Erfahrungen , die das est-
nische Volk während des einen Jahres der bol -
schewistischen Schreckensherrschast 1340/41 ge -
macht hat , veranlaßt gesehen . Mehrere Zehn -
tausende estnischer Frauen , Männer und Kin -
ber sind damals von den Bolschewisten in die
Steppen Sibiriens verschleppt worden und
dort umgekommen . Seit der Befreiung Est -
lands durch die deutsche Wehrmacht ! m Spät -
sommer 1041 ist es der vielfach ausgesprochen «

Wunsch weitester Kreise der estnischen Bevölke -
rung gewesen , an dem Kamps gegen ihren Tod -
seind teilnehmen zu dürfen . Dieser Bitte
wurde von deutscher Seite bereits sehr lrüh
stattgegeben . Die estnischen Einheiten , die an
der Ostfront eingesetzt worden sind , haben sich
im Kamps hervorragend bewährt .

Der OKW .- Bericht hat den Kamps des
estnischen ^ - Bataillons „Nariva " und erst vor
wenigen Tagen den hervorragenden Einsatz
eines anderen estnischen Bataillons an der
Nordsront besonders hervorgehoben . Wenn Dr .
Mäe als Abschluß dieser Entwicklung nunmehr
die Generalmobilmachung für das estnische
Volk verkündet bat . so bedeutet das eine ein -
drucksvolle Dokumentierung des Wtllens des
estnischen

' Volkes , seine Heimat und seine Frei -
heit an der Seit -' der deutschen Wehrmacht bis
zitm äußersten zu verteidigen .

sich mit großer Eile nach Rabat , um Hort die
strengsten Unterdrückungsmaßnahmen anzu -
ordnen .

Die offizielle Darstellung Algiers läßt durch -
blicken , daß die Aufstandsbewegungen , die das
Ziel hatten , die „Unabhängigkeit " Französisch -
Marokkos durchzusetzen , „vom Ausland "

angezettelt worden seien . Der tadelnde
Hinweis Algiers auf das übertriebene Inter -
esse der Briten an den Aufständen und die Ber -
ständnislosigkeit Algiers für die offensichtliche
Befriedigung , welche die Aufstände in London
ausgelöst haben , lassen erkennen , baß im
Algier - Komitee der begründete Verdacht be -
steht , London habe zur Ermutigung dieser Auf -
stände wesentlich beigetragen .

Die Vorfälle erinnern haargenau an die Er¬
eignisse vom November im Libanon und in
Syrien . Auch dort war der Unabhängigkeits -
wille der Politiker durch britische Einwirkung
zur offenen Rebellion gesteigert worden mit
dem Ziel , dem Algierkomitee die französischen
Mandatsrechte über diese Gebiete zu entmin -
den , ein B ! anöver , das bann auch vollen Er -
folg zeitigte . Aehnliche Bestrebungen scheint
nun London in Nordafrika zu verfolgen .

Bei der kürzlichen afrikanischen Konferenz
der Gaullisten in Brazzaville wagten einige
Delegierte , auf die auglo -amerikanischen 9JK
chenschasten in den von de Gaulle beherrschten
Gebieten offen hinzuweisen . Wie aus Tanger
gemeldet wird , zögerten die betreffenden Dele -
gierten auch nicht , die anglo - amerikanifchen Ge -
Heimagenten zu entlarven . Sie wiesen darauf
hin , daß es sich durchweg um Juden handele ,
die in anglo - amerikanischen Diensten stehen
und von London und Washington aus zur Un -
tergrabung ber Autorität de Gaulles dirigiert
werden . De Gaulle selbst griff in diese Debatte
ein und erklärte , es sei durchaus inopportun ,
solche Dinge in öffentlicher Beratung zu be -

i handeln .

Die Ewige Stadt
am Rande der Front

Von Dr . Wolldieter von Langen , Rom

Während der Geschützdonner von der 4fl
Kilometer entfernten Front über die Straßen
und Gaffen Roms hallt , während bei Nacht das
Mündungsfeuer der Batterien von den hochge -
legenen Häufern der Stadt zu erkennen ist.
während Tag und Nacht eine Autostunde von
Rom entfernt der Kampf um jeden Fußbreit
Boden geht , wird in der Stadt selbst täglich
in vielen hundert Kirchen Gottesdienst gehal -
ten , spielen täglich 73 Kinos , 8 Theater , die
große Oper , geht der Betrieb in weit über WOO
Gaststätten weiter , erscheinen auf die Stunde
genau vier Tageszeitungen , hat der römifche
Sender bisher nicht ausgesetzt und leben ins -
gesamt zwei Millionen Menschen der Stadt
ihren Alltag wie immer . Die Gespräche , ob
und wann die Engländer kommen , sind den
Römern schal geworden , die Spannung der
ersten Tage hat einer gelangweilten Neugier
Platz gemacht , und das Bewußtsein von der
Einmaligkeit ber Situation , daß eine Zwei -
Millionenstadt mit allen geschichtlichen und gei -
stigen Attributen , wie sie unter den Großstädten
des Abendlandes vielleicht nur Rom in dieser
Fülle und Tradition besitzt , am Rande der
Front liegt , ist bar jeder Sensation .

Seit vor zehn Tagen um zwei Uhr morgens
die ersten britischen Landungsboote aus dem
Strand von Nettuno aussetzten , um den
„Marsch auf Rom " zu beginnen , ist viel Waffer
den Tiber hinuntergeflossen . Die Römer wiffen
das . Die Orte , die zu Beginn der Landung
in aller Munde waren , sind es heute noch .
Wesentlich anders aber als in Rom , in dem die
unsichtbaren Schutzmauern der offenen Stadt ,
wenn auch keineswegs in den Vororten , so doch
im Stadtzentrum , eine gewisse Wirkung im
Luftkrieg beibehalten , zeigt sich die Situation
in den benachbarten Landgemeinden Lazios
und der Provinz Littoria . Gegen die schönen
Bergdörfer der Albanerberge , die wegen ihrer
romantischen Lage weltbekannt wurden und die
der Römer geradezu zu Rom rechnet , so daß
Sommer wie Winter jeden Sonntag der
Riesenstrom der römischen Ausflügler dorthin
wanderte , hat der Feind den skrupellosen Luft -
terror angesetzt .

Ueber das Schicksal der Freunde und Be -
kannten in den Landgemeinden der Provinz
Littoria herrscht in Rom Ungewißheit . Die
wenigsten dieser harten Bauernbevölkeruug
haben sich nach Rom oder nach Norditalien in
Sicherheit gebracht . Die meisten hängen zu
sehr an der gerade im ehemaligen pontini -
schen Sumpsgebiet den Elementen abgetrotzten
Scholle , als daß sie sie verlieben . Sie ertragen
Trommelfeuer , Bombardierung und Kriegsnot
und halten sich tn den wenigen bombensicheren
Kellern auf . Hin und wieder haben die Be -
wohner der bombardierten Dörfer der Albaner -
Berge ihre zerstörten Heimstätten aufgegeben
und in Feldern und Olivenhainen Zuflucht ge-
sucht . Immer hat die Bevölkerung , was an -
erkannt werden muß , Disziplin gezeigt . Zu
keiner Zeit waren die Straßen verstopft und
damit der deutschen Wehrmacht Hindernisse ge -
setzt. Die meisten dieser Dörfer befinden sich
versorgungsmäßig in einer schlechten Lage , da
sie seil Jahrhunderten ihre landivirtschastliche
Erzeugung ausschließlich auf Olivenöl und
Wein richteten und somit immer auf Getreide '
lieferungen von Norden oder seit etwa einem
Jahrzehnt aus dem Süden , eben den trocken -
gelegten Sümpfen , angewiesen waren , die lang -
sam zur Kornkammer Mittelitalieus heran -
wuchsen und nun nach der Landung Kriegsge -
biet sind .

Steht man auf den Abhängen der Albaner -
Berge , den Blick nach Süden zum Meer ge -
richtet , so überblickt man in nächster Nähe
Roms fast das gesamte Kampfgelände der
Nordwestecke der Provinz Littoria in einer
riesigen unter dem Dunst des Geschützfeuers
liegenden Ebene , die sich sanft gegen die Oel -
selber der Albaner -Berge erhebt . Die Bevöl -
kerung der Dörfer studiert die Kampflage
stündlich und rechnet sich nach den in nicht allzu
weiter Ferne liegenden Granateinschlägen und
Rauchfontänen die Veränderungen aus , die
Angrisf und Widerstand der jeweils letzten
Stunden ergaben . So ergibt sich die eigentüm -
liche Situation , daß täglich von den Berg -
hängen zahlreiche Taufende von Zivilpersonen
Zeugen der schweren Artilleriekämpse sind , die
sich einige Kilometer weiter gen Süden die
Geschütze aller Kaliber liefern .

Ist die Wetterlage günstig , so gelingt es so-
gar , von hier aus den Einsatz der deutscheu
Luftwaffe gegen die feindliche Landungsflotte
zu beobachten . Welch tödliche Gefahr die deut -
schen Bomber für die feindlichen Kriegs - und
Landungsschiffe vor Nettuno und Auzio be -
deuten , dessen maren an einem dieser Spät -
nachmittag ? bei klarer Sicht viele Zeuge , als
weit draußen am Horizont bei den Liegeplätzen
der Schiffe schwere dunkelgraue Wolken sich er -
hoben , die in immer riesigerer Ausdehnung in
den Abendhimmel wuchsen , bis unter ihnen
Land und Meer grau in grau verschmolzen und
die Sicht auf die See verhüllten .

Kehrt man dann in der Dämmerung nach
Rom zurück , liegt die Stadt im Frieden wie
nie . Durch das infolge der Frontnähe nötig
gewordene frühe Ausgehverbot um 17 Uhr sind
die Straßen verlassen , die Plätze leer . Eine
große Ruhe liegt dann über der Ewigen Stadt .
Während die Sonne i» diesen wunderschönen



giifngi :
D e r Führer hat dem Präsidenten der

Republik Finnland , Risto Ruety , zu seinem
Geburtstag ein in herzlichen Worten geholte -
nes Glückwunschtelegramm übermittelt .

Ein deutsches Ausklärungsflng -
zeug vom Muster Ju 88 schoß am 2 . Februa »
vor dem Nil - Delta einen britischen Jäger vom
Muster Spitftre im Luftkamps ab .

Der Tenno . der mehrere Tage lang er -
kältet war , nahm nach seiner Genesung an
einer Sitzung deS Geheimen Staatsrats teil ,
in deren Verlauf u . a . die Errichtung eine «
japanischen Gesandtschast in Kroatien be -
schlössen wurde .

Carlos Jine st a Munoz , der Botschaf ,
ter Costarios in Mexiko , berichtete am Mitt -
woch , daß man drei nicht genehmigte Waffen »
lieferungen per Schiff nach Costarica entdeckt
habe , meldet Associated Preß aus Washing/o » .

DerbritischeGeneralPinna wurde
zum Oberkommissar für Sardinien ernannt .
Die Tatsache dieser Ernennung wird nach dem
römischen Rundfunk allgemein als ein Ver »
such der Engländer bewertet , das Gebiet der
Insel Sardinien aus dem Verband SeS italie¬
nischen Mutterlandes herauszulösen , um eS
auch nach dem Kriege als Flugzeugträger be -
nutzen zu können .

General Garibaldi wurde vom Son -
dergericht zur Verteidigung der faschistischen
Republik zum Tode verurteilt , da er aktiv an
der Badoglio - Verschwörung teilgenommen hat .
Das Urteil ist , wie der römische Rundfunk
meldet , bereits vollstreckt worden .

400 Offiziere der ehemaligen
italienischen Armee , die sich noch in
Griechenland befinden , suchten bei der italieni -
schen Regierung um ihre Aufnahme in die neue
republikanische Wehrmacht nach .

Die brasilianische Polizei soll ene »
gisch gegen Ausländer vorgehen , die sich bei
dem „ Fremden - Meldedienst "

, der vor 8 Iahren
eingerichtet wurde , nicht eintragen lassen . Man
nimmt an , bah sich bisher Tausende von AuS -
ländern , die in Rio leben , nicht gemeldet haben .

Aeue Ritterkreuzträger
• Fiihrerhauptquartier , 8 . Febr . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Erwin Kunsch , Bataillons -
kommandeur in einem Grenadier - Regiment ,
geboren in Posen ? Oberleutnant d . R . Gott -
fried Viehweg , Kompanieführer in einem
Grenadier -Regiment , geboren zu Chemnitz, '
Oberwachtmeister Hermann Wehking , Beob -
achter in einem Artillerie - Regiment , geboren
in Friedewalde lWestsalen ) .

Hauptmann Kunsch ist später bei einem
aus eigenem . Entschluß geführten Angriff ge »
gen die das Nachbarbataillon bedrohenden
Sowjet « gefallen .
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Churchill gegen jede Sozialreformplöne
Gründe seine« Eingreifens in die Nachwahlkämpfe / Mangelndes Kriegsinteresse in England

Gireislichier
Die Briten haben sich von ihrem Vetter « nd

Bundesgenossen jenseits des großen TeichS , den
sie in ihrer Verzweiflung nach der unerwarte -
ten Wendung des von ihnen inszenierten West -
seldzugeS zu Hilfe rufen mutzten , schon aller -
band gefallen lassen müssen . Uncle Sam fühlt
sich ganz in der Rolle des großen Bruders , der
nicht nur dem kleinen hilft , sondern ihn auch
wegen seiner Hilflosigkeit über die Achseln be -
trachtet und mit ihm ganz nach Belieben um -
springt . DaS tut dem sprichwörtlichen britische »
Stolz doch verdammt weh , besonders wenn sich
diese ? Verhältnis so in Tuchfühlung bemerk -
bar macht wie in dem von USA . - Truppen „be -
setzten " ehemaligen „Mutterland " der Vereinig -
ten Staaten . Einen geradezu abenteuerlichen
Vergleich zieht ein Korrespondent der UTA .-
Zeitschrift „Fortune " bei Betrachtung der durch
die nordamerikanische Invasion hervorgeruse -
nen Qualen der Engländer . Er schreibt näm -
lich . das übervölkerte England werbe durch die
USA . - Soldaten , die Hotels , Restaurants und
Vergnügungsstätten beherrschen , praktisch aus -
gebeutet . Man könne sich denken , wie daS auf
den Tommn wirke . Geradezu erbaulich mag es
für die Briten zu lesen sein , wenn der unbe -
sangene flankee sie gegenüber seinen Lands -
leuten in Schutz nimmt und das ebenso drastisch
wie erfrischend im Wildwestjargon folgender -
mähen ausdrückt : Die anglo - amerikanischen
Beziehungen könnten künftig nicht mehr da -
durch gepflegt werden , daß man den Englän -
dern in regelmäßigen Abständen eins über den
Kopf haue oder sich ein Vergnügen daraus
mache , in den Schwanz des britischen Ldwen
Knoten zu knüpfen . — Vielleicht wird man ob
dieser freimütigen Tonart auch die Nase rümp -
fen und „ Shoking " flüstern . Laut wagt man
es jedenfalls nicht zu sagen , denn immerhin :
ohne den Beistand auS dem Wilden Westen
wäre Albion heute schon nicht mehr .

*

Polizeiagenten gelang es in der Syna »
goge von Fiume , einen Geheim -
s e n d e r zu entdecken . Bereits seit einiger Zeit
deuteten Anzeichen auf daS Bestehen eines Ge -
Heimsenders in Fiume hin , dessen Gendeort /
bisher nicht festgestellt werden konnte . Alle in
der Synagoge während der Untersuchung an -
wesenden Juden wurden sofort verhaftet . Daß
sie alle „unschuldig " sind , ist wohl felbstverständ -
lich , und es wird ob dieser Verhaftung ei «
großes Weinen bei allen Judenfreunden an -
heben .

Das englische Kommunistenvlatt „Daily
Worker " weiß zu berichten , baß Mario Tag -
liati , früher -ein führendes Mitglied der
italienischen Kommunistischen Partei , von Ba -
doglio die Erlaubnis zur Rückkehr nach Süd -

talien erhalten habe . Tagliati hält sich zur
eit in Moskau auf , wo er seit einer Reihe

von Jahren lebt . Dort hat er offenbar von
Stalin die „notwendigen " Richtlinien für seine
Arbeit in Süd - Jtalien erhalten , denn das Lon -
doner Blatt stellt vielsagend fest, mit Ercoli ,
unter welchem Namen Tagliati in Italien be -
kannt war , habe Italien „ einen Mann erhal -
ten , der für Italien in Anbetracht der bevor -
stehenden kritischen Zeiten von großer Hilfe
sein könne ." Der Verräter Badoglio wird
allerdings von dieser „Hilf «" wenig zu erwar -
ten haben , auch wenn er die Einreisegenehmi -
gung gegeben hat .

südlichen Frühlingstagen Hinter den Türmen
deS Vatikans ins Meer taucht , wachsen die
schwarzgrauen Pinien und Zypressen gegen
den hellen Abendhimmel und verschwinden
langsam die tausend Türme der Kirchen , Pa -
läste und Schlösser Rom » in dem Dunst bei
Abends , Es ist dann , als ob Rom verzaubert
wäre , bis die Abendbrise vom Meer aufkommt
und aufs neue da » Grollen der Front über die
Stadt trägt .

Das Generalgouvernement
im fünften Jahr deutschen Aufbaus
* Berlin . 8. Febr . Vor Vertretern der deut - '

schen Presse in Berlin berichtet « Generalgou -
verneur Reichsminister Dr . Frank über Er -
folg und Stand der Aufbauarbeit und die all -
gemeine Lag « im Generalgouvernement , wie
sie sich im fünften Jahr deutscher Führung
und Verwaltung offen sichtbar für alle Welt
darstellt . Die Darlegungen Dr . Frank » zeig -
ten , daß entgegen aller feindlichen Greuelhetze
und entgegen allen wirklichkeitsfernen Wunsch -
träumen eine » kleinen und unbedeutenden
landesflüchtigen und volkssremden polnischen
Emigrantenklüngels die Millionenmaffe der
polnischen Arbeiter und Bauern unter deut -
scher Führung im Generalgouvernement ein
sozial befreites Leben ruhiger ,
steter Arbeit führt und dem europäi -
schen Ausbau dient .

Zur Einstellung de » polnischen Volkstums
im Generalgouvernement zu all dem . wa » in
den fast fünf Jahren deutscher Führung auf -
gebaut worden ist, erklärte Dr . Frank , dab
im Generalgouvernement die namentlich in
der ersten Zeit vorhandene antideutsche Au » >
richtung der Bevölkerung beut « al » nahezu
überwunden b « zeichn « t werben kann . Da » Ge .
rechtigkeitSstreben , die Aufgeschlossenheit und
die Fürsorge der deutsche » Führung für die
allgemeinen volksinteressen im Generalgou .
vernement haben die Masse der dort lebenden
Polen zu ihrer heutigen Einstellung geführt .
Ter beklagenswerten Existenz be » oolniichen
Bauern und de » polnischen Arbeiter » in allen
früheren sozialen und staatlichen Systeme Po »
len » , stellte Generalgouverneur Frank die
Tatsache gegenüber , baß erst die deutsche Füy -
rung den polnischen Schaffenden die Sichel '-
heit der Entlohnung , eine soziale Garantie
ihrer Position , die Sicherung ihrer Familien
und ihrer industriellen Entwicklung gebracht
hat . Da » deutsche Bolk hat durch da » General -
gouvernement den Millionenmassen der pol -
nischen Arbeiter und Bauern eine soziale Be .
freiung gebracht .

An Hand eindrucksvoller Einzeltatsachen be -
legte Generalgouverneur Dr . Frank die land -
wirtschaftliche und industrielle Leistung de »
Generalgouvernement » für die kriegSnotwen -
digen Bedürfnisse de » Reiche » .

Die Ausführungen des Generalgouverneur »
Dr . Frank klangen au » in der Feststellung
daß im Generalgouvernement eine Millionen -
bevölkerung unter deutscher Führung am
europäischen Aufbau in ruhiger , stetiger und
klarer Arbeit teilnimmt .

Säuberung im Auswärtigen Dienst
Italiens

* Rom , 8 . Febr . Da » italienische Au » wärtige
Amt veröffentlicht eine umfangreiche Liste von
Botschaftern , Gesandten , Legation » rSten und
anderen höheren Beamten , die wegen ihrer
politischen Betätigung im Dienste Badoglio »
fristlos auS dem Staatsdienst entlassen worden
sind und nach der Flucht BadoglioS von der
italienischen Regierung zunächst in den Ruhe -
stand versetzt wurden . Unter ' ihnen befin -
den sich die Botschafter Alfieri , Grandi , Roeco ,
Guariglia , de Vecchi , de Calboli Bastianint und
die Gesandten Tagliani , Petrucei , Graf Magi -
strati , Bova Seoppa , Fürst Colonna . Eine
weitere Anzahl italienischer Diplomaten , Sie
nach der Rückkehr der faschistischen R «gi « rung
an Sie Macht zunächst im Dienste belassen wur -
den . werden jetzt in den Ruhestand v « rs « tzt. Ü« -
ter ihnen befinden sich die Gesandten Emanu -
elle Grazzi , Allesandro Starace , Guglielmotti ,
Della Porta und Della Chiesa .

Vatikan bestätigt Bombardierung
von Eastel Gandolfo

* Batikaustadt , 8. Febr . Die Bombardierung
de » päpstlichen Sommersitzes Taste ! Gandolfo
in den Albaner Bergen wird im Vatikan be-
stätigt . Bier schwere Bomben gingen auf den
exterritorialen Besitz de» Vatikan » nieder ,
von denen zwei krepierten und ein Treibhaus
und sämtliche Fensterscheiben der Wirtschaft » -
gebäude zerstörten . Angesicht » der Frontnähe
waren die Dächer aller Gebäude in den päpst -
lichen Karben gestrichen worden und die weih -
gelbe päpstliche Fahne mit der goldenen Tiara
weht hoch über dem Schloß .

Der Papst wurde am Dienstagabend von der
Bombardierung Kastel Gandolfo » unterrichtet
und war bestürzt über diese neu « Verletzung
deutlich erkennbaren päpstlichen Gebietes . Den
Papst hat ferner die Nachricht von der völligen
Zerstörung de » dem Castel Gandolfo benach -
barten Nonnenklosters schmerzlich berührt .
Unter den Trümmern des von mehreren Bom -
ben getroffenen Klosters wurden die Leichen
von 17 Nonnen mit Hilfe der im Castel Gan -
dolfo stationierten Angehörigen der päpstlichen
Garde geborgen .

Arabischer Protest gegen Waizmann «
Einwanderungsforderungen

* Antakqa , 3 . Febr . Gegen die Forderung
des Ztonistenführer » Waizmann , weiteren 2
Millionen Juden die Einwanderung in Palä¬
stina zu gewähren , wendet sich die arabische
Presse Palästina » mit betonter Schärfe . Tie
bringt zum Ausdruck , daß die Forderung zu -
rückgewiesen und dt « Judensrag « endgültig
durch eine Verfügung geregelt werden soll , die
eine vollständige Einstellung der jüdischen Ein -
Wanderung zum 1 . April 1944 vorsiehk . Jedes
Entgegenkommen Großbritanniens gegenüber
den Juden , so schreibt die Zeitung „Palästina "
werde schärfste Reaktionen in der arabischen
Äelt zur Folge haben .

Allgemeine Beachtung wird dem Umstand
beigemessen , daß sowohl die Regierung Ihn
Saud » al » auch die irakische Regie -
rung bei der britischen Regierung Schritt «
unternommen haben sollen , um « in « Klärung
der englischen Einstellung zur Frage » er jüdi -
schen Einwanderung zu erhalten . Man nimmt
an . daß die Frag « auch auf dt « « eitere E « t«
« icklu « » der Beratungen ftbet die « Schaffung
etner arabisch «» Union großen Einfluß haben
« Mit

H . W . Stockholm , 8. Febr . Daß sich Churchill
so eifrig in Sie Auseinandersetzung um die
nächsten Nachwahlen zum Unterhaus einschaltet
und sich hierbei in bisher selten erlebter Wtif «
innenpolitisch festlegt , hat Aufsehen erregt .
Man fragt sich , wa » ihn eigentlich bewegt , sich
plötzlich derart zu exponieren , vor allem da ja
bisher die meisten „unabhängigen " Kandidaten
geradezu als besondere Churchill - Anhänger ge-
gölten haben . Er möchte wohl jetzt in An -
betracht der Belastungsproben , Sie das Jahr
1344 bringen dürfte , auf jeden Fall den
festen Rückhalt der Konservativen
hinter sich haben und sich daher gegen jeden
Verdacht wehren , al » wäre er nicht loyal ge -
nug gegen diese Partei . Aber es sind anschei -
nend auch noch tiesere Gründe , die Churchills
Haltung bestimmen .

Die meisten Reiseberichte und Informationen
aus England betonen , die Engländer schienen
gegenwärtig an Krieg und Kriegspolittk wenig
interessiert zu sein . Das nimmt einen nicht
wunder , denn das britische Volk weiß ja gar
nicht , wofür es eigentlich Krieg führt . Ein
schwedischer Reisender berichtete dieser Tage ,
man spreche in London weniger von Krieg
und Politik als in Stockholm . Man werde
über das Essen , da » GesellschasiSleben und die
Warenversorgung , nur nicht über die Politik
befragt . Für ben Engländer besteht dem nen -
traten Beobachter zufolge ein Mangel an
Kriegsereignissen , die ihn interessieren könnten ,
trotz der italienischen Offensive und trotz der
immer neuen Bemühungen seiner „JnvasionS -
Feldherren "

, von sich reden zu machen . Die
englische Oeffentlichkeit ist offenbar b u r ch
den Nerv - enkrieg , der seit Jahr und
Tag mit JnvasionS Ankündigun -
gen betrieben worden ist abge -
stumpft . Sie interessiert sich — das wird
übereinstimmend von immer neuen Beob -
achtern bestätigt — weit mehr für die söge -
nannten NachkriegSpläne , besonder » die Ver -
wirklichung der sozialpolitischen Resormver -
sprechen .

Im allgemeinen seien die Briten jetzt , so sa -
gen schwedische Berichte , zu der Auffassung ge -
langt , trotz de» Burgfriedens müsse der Regie -
rung klargemacht werden , daß sie auf sozial -

politischem Gebiet endlich ernst machen müsse .
Sogar die „Times " erklärte , die Forderung
werde immer stärker , daß die Regierung ig
Taten erweisen müsse , wie ihre Sozialpolitik
aussehen solle . Bei ben letzten Nachwahlen trat
durchweg zunehmende Mißstimmung über daS
Unvermögen oder den mangelnden Willen der
Regierung zutage , die Reformsragen positiv
anzugreifen . Nicht zuletzt dieser Umstand hat
offenbar dazu geführt , daß immer häusiger un °
abhängige Kandidaten über die an sich vom
Burgfrieden begünstigten Regierungskandi -
daten siegten .

Bei den nächsten drei Nachwahlen handelt es
sich durchweg um Wahlkreise , die als sichere
Domänen der Konservativen galten . In dem
einen Fall hat sich ein Liberaler , im zweiten
Fall ein Labour - Parteiler als Gegenkandidat
aufstellen lassen , wobei der Fall Westderbyshire
insofern böse » Blut hervorrief , alS hier der
Charakter einer Schiebung zugunsten
der regierenden Schicht ganz beson -
ders kraß hervortrat . An einem Sonntag
wurde der Sohn de » Herzog » von Devonshire ,

dessen Familie dieses Mandat seit zwei Jahr -
Hunderten sozusagen in Erbpacht besitzt , alS
Kandidat aufgestellt . Am Dienstag legte der
bisherige Inhaber sein Mandat nieder , und
bereits am Mittwoch wurde die Nachwahl -
Maschinerie in Gang gesetzt. In Brighton ließ
sich in letzter Minute ein unabhängiger Rechts '
anwalt als Gegenkandidat aufstellen . Churchill ,
dem diesmal offenbar die Geduld riß , beschwor
den Wahlkreis in zwei wütenden Briefen , für
den Regierungskandidaten zu stimmen . Er
warf dabei in einer Weise sein Prestige in die
Waagschale , daß eine ungünstige Entscheidung
für ihn recht unangenehm sein dürfte . »

Praktisch bebeutet Churchills Eingreifen , wie
der gesamte Sachverhalt klar erkennen läßt ,
eine verärgerte Reaktion gegen die Gefahr
nachlassenden Interesses an seinem Krieg und
gegen die gesamte soziale Reform -
bewegung . Wenn er plötzlich so scharf gegen
jede Gefährdung der konservativen Macht rea -
giert , dann aus jener sozialen Reaktion her -
aus , die den tiefsten Zug seiner ganzen Politik
darstellt .

Das Fiasko der alliierten Zialienftralegie
Schlechter Start de « demokratischen „Befreiungs " -Experiments in Europa

O Bern , 3 . Febr . Der Jtalienfeldzug hat
ben Alliierten bisher , militärisch und politisch
gesehen , mehr Kummer als Freude bereitet ,
und die verantwortlichen Militärs müssen sich
manche bittere Kritik gefallen lassen . So be -
faßte sich jetzt die Londoner „Times " mit den
Operationen bei Nettuno . Sie schreibt , die
Alliierten hätten von dem neuen Brückenkopf
auS nicht die deutschen Truppenbewegungen
zu stören vermocht . Durch die Befestigung des
Brückenkopfes und die Anlage von Nachschub -
lagern habe der Gegner viel wertvolle Zeit ge -
wonnen , und er sei in die Lage versetzt worden ,
die dortige Front mit einem Minimum an
Kräften zu halten . Man müsse versuchen , die
deutschen Verbindungslinie » zu durchschneiden .
Es scheine jedoch so , als ob sich der Feind dem
jetzt viel besser widersetzen könne , als noch vor
einer Woche . Aehnliche Klagen wurden , wenn
wir uns recht erinnern , auch nach der Landung
bei Salerno laut . Anscheinend hat sich seit da -

Spanien lötzl sich nicht erpressen
Scharfe Zurückweisung der anglo - amerikanischen Drohungen

* Madrid , 8. Febr . Mit einer Deutlichkeit ,
die nichts zu wünschen übrig läßt , antwortet
die Madrider Presse auf den anglo - amerikani -
schen Agitationsfeldzug gegen Spanien . In
ausführlichen Artikeln wird den Organisatoren
des Nervenkrieges auseinandergesetzt , daß ihre
Methoden in Spanten auf völlig unfruchtbaren
Boden fallen .

„Spanien ist fest entschlossen , Beguemlich -
leiten , die es durch seine neutrale Haltung sich
in der letzten Zeit verschafft hat , wieder aufzu -
geben , wenn es dadurch nationale Ehrt und
Anstand bewahren kann .

" Diese Feststellung
macht die Zeitung „ Arriba "

. Mit Drohungen
« rreiche man bei Spanten gar nichts . DaS
ganze Bolk stehe bei derartigen Methoden gc -
schlössen hinter seiner Führung , weil es sich in -
seiner Unabhängigkeit und seinem Lebensrecht
bedroht fühle . „ ABC " erklärte : „Den an den
Haaren herbeigezogenen Vorwürfen , di « die
englische Presse mit merkwürdiger Ueberein -
ftimmung gegen Spanien erhebt , können wir
« ine List « grgenllberstellen , in der mit allen
Einztlhtiten viel schwerere Verstöße verzeich -
net sind , Vit England sich hat zuschulden kom -
men lassen . Die erniedrigende Sprache der
britischen Presse ist ' unverständlich und prallt
an un » wirklttigSlo » ab . Wir haben Berftänd -
ni » für die Nervosität , die sich England » be -
mächtigt hat , aber die » berechtigt nicht dazu ,
die Würde Spaniens mit Füßen zu treten .
Spanten ist ein Volk , dessen Stolz und Ritter -
lichkeit sprichwörtlich sind . ES gibt leicht nach ,
wenn man ihm Zuneigung entgegenbringt ,
aber es ist hart und unerbittlich , wenn
man es zu erpressen versucht ." Die Zeitung
„Aa " schreibt : „Die spanische Haltung ist ab -
solut klar , die spanische Neutralität
ist keine Improvisation , sondern eint
auf dem internationalen Recht fußende Tat -
fache . Wik verstehen unter Neutralität kein
schwanken nach der einen oder anderen Seite ,
kein ängstliches Jn - Sich - Verkriechen , sondern
den Ausdruck der moralischen Stärke unseres
Volke » , da » « tn «n schwer «» Freiheitskampf hin -
ter sich hat .

"

In weiteren Artikeln der Madrider Pressi
kommt zum Ausdruck , daß sich Spanien nie -
mal » Drohungen gebeugt hat und

auch nicht beugen wird . „ Gegenüber Drohun -
gen und Gewalt , gleich vbn . welcher Seite sie
kommen mögen "

, ruft „JnformacioneS " aus ,
„ schließt sich das spanische Volk entschlossen zu -
sammen .

" ES sei gewiß nicht Spaniens Schuld ,
daß die Alliierten innerhalb von 24 Stunden
ihre etwa im spanischen Volk bisher vorhan -
denen Freunde verloren hätten . „Diejenigen ,
die uns mit Drohungen oder Gewalt gefügig
machen wollen " , so unterstreicht . „Alcazar " die -
fen Gedanken , „ beweisen nur , daß sie uns nicht
kennen ".

mals ebensowenig die Zögertaktik der alliierten
Truppenführer wie die entschlossene , erfolg -
reiche und von den Feinden gefürchtet ? Wider -
standstraft der deutschen Soldaten geändert .

Der Kriegskorrespondent der „Daily Mail " ,
Alexander Clifford , befaßt sich in einem Son -
derartikel mit der eventuellen Einnahme von
Rom . Obgleich die Alliierten durchaus noch
nicht in der italienischen Hauptstadt sind und
kein Ereignis darauf hindeutet , daß sie bald
darin sein werden , äußert der britische Jonr -
nalist jetzt scho « heftige Bedenken wegen des
Wertes einer Besetzung dieser Stadt . Er führt
allerlei Gründe an , um zu beweisen , baß der
Besitz Roms für die Alliierten nur eine große
Belastung darstelle . „Das Problem Rom in
alliierter Hand wird zu einem gewaltigen
Tohuwabohu , dem größten , mit dem die Alli -
ierten bis jetzt fertig werden mußten ."

Der Korrespondent steht ben Fähigkeiten der
alliierten Militärverwaltung recht skeptisch ge-
genüber und kann nicht umhin , deren Ver -
sagen in Süditalien festzunageln . Er schreibt ,
es wäre Unsinn , behaupten zu wollen , die alli -
ierte Verwaltung in Süditalien sei ein Erfolg
gewesen . Große Enttäuschung habe sich der
dortigen Bevölkerung bemächtigt , und man
müsse nüchtern feststellen , daß das erste alliierte
Experiment auf dem Gebiet der sogenannten
„europäischen Befreiung " zu einem
bitteren Erwachen der Befreiten führte . Diese
britische Feststellung unterstreicht , was die
Menschen in den von den Alliierten besetzten
Gebieten selbst erlebten und vorurteilsfreie
Beobachter von draußen bald erkannten : Die
Unfähigkeit und den mangelnden Willen der
Anglo - Amerikaner , an » nur einen Bruchteil
ihrer großspurigen Versrpechen zu verwirk -
lichen .

Frankreich blickt aus das deutsche Volk
Marcel Deat Uber das deutsche Vorbild — „Zur Führung Europas bestimmt *

0 Paris , 8 . Febr . Von den Lehrjahren , die
Frankreich seit 1989 durchgemacht hat , war das
Jahr 1942/48 ba » härteste . Nicht die Sommer -
monate de » Jahres 1S40 brachten Frankreich
die schwerste Krise seines staatlichen und vvlki -
schen Bestehens , sonder » jene Monat « , die vor
und nach dem Verrat von Nordafrika lagen .
Heute , da man unter dem Druck der sich zu -
spitzenden Ereignisse beginnt , i '\ t schweren
Fehler zu erkennen , die in der ersten Zeit nach
der militärischen Niederlage begangen worden
sind , ist es nur natürlich , daß man auch Aus -
schau hält - nach Beispielen in der Geschichte
jener europäischen Völker , die ebenfalls , vor
der Auslösung ihrer völkischen Einheit stehend ,
den Weg aus dem Chaos gefunden haben . Und
wieder ist es nur natürlich , daß man in diesem
Bemühen die Augen besonders auf Deutschland
richtet .

Sah man 1940 den Nationalsozialismus noch
von einer Seite , wie man etwa eine neue
Mvdeschöpfung betrachtete , so hat man in der
Zwischenzeit erkannt , daß die aus den besten
Kräften de » deutschen Volkes erwachsene Be -
wegung mehr ist als nur der „ ^ ernisr cri "
im äußeren Dasein eines Staates . Die Hal -
tung , mit der das deutsche Volk das Jahr 1948
bestand , hat in Frankreich — wenn auch selten
ausgesprochen — einen tiefen Widerhall er -

weckt . Da man selbst den inneren Aufbau be-
ginnen möchte , wirkt das nationalsozialistische
Deutschland wie ein großes Vorbild .

Marcel Deat unterzieht sich in einem Leit -
artikel der Aufgabe , festzustelle » , in welcher
Weise da » nationalsozialistische Deutschland
bestimmend für die Zukunft ganz Europa » ist .
Ohne Vorbilder zu besitzen , so schreibt Deat ,
habe Deutschland ein nationale » und arbeite -
mäßiges System entwickelt , das von einer kapi -
talen Bedeutung für ganz Europa sei . Man
habe zwar in Deutschland oft wiederholt , daß
der Nationalsozialismus keine Ausfuhrware
fei , und man könne diese Vorsichtsmaßnahme
auch durchaus verstehen , denn die deutsche Kraft
ruhe im deutschen Volk . Seine Staatsmänner
wüßten wohl , daß diese Kräfte erlahmen , wenn
die Idee in eitler Unerheblichkeit in alle
Winde zerstreut würde . Aber , so fuhr Deat
fort , nachdem nun die große Auseinander -
setzung eingetreten und das Vorspiel von 1989
aus 1940 in den kontinentalen Kampf ringe -
mündet sei , bilde Deutschland den Mittel -
punkt für ganz Europa . Nach ihm
müßten sich die anderen Staaten naturgemäß
ausrichten , während das Reich selbst mehr denn
je die schwere , aber ruhmvolle Ausgabe habe ,
die anderen europäischen Nationen der gemein -
schaftlichen Bestimmung zuzuführen .

Neue amerikanische ..Mörder-Gesellschaft
"

Deutsches und amerikanisches Soldatentum in USA .-Eingeständnissen
W . S . Lissabon , 8 . Febr . Di « berüchtigt «

„ Mörder - Jncorporaied "
, von der die deutsche

Oeffentlichkeit kürzlich durch die Gesangen -
nähme eines amerikanischen Terrorfliegers er -
fuhr , macht in ben Vereinigten Staaten weiter
-chule . Die USA . - Wochenzeitschrift „Time "

verkündet stolz , daß sich in der „berühmten
8 . USA . - Division " eine besondere Gruppe von
„Killern "

, von Totschlägern , zusammengeschlos¬
sen habe , die sich offiziell die „Sauerkrautfresser -
Totschläger - Liga " nenne und deren Mitglieder ,
um aufgenommen zu werden , mindestens einen
Deutschen „totgeschlagen " haben müssen . Wenn
sie den Nachweis erbringen können , fünf Deut -
sche getötet zu haben , erhalten die Mitglieder
dieser Mördervereinigung eine besondere Aus -
zeichnung und dürfen sich einen Pfeil gus den
Aermel nähe « . „Tim «" bringt es sogar fertig ,
ganz offen « inzugestehen , daß der amerikanische
Soldat Donald Gunter zwei deutsche Ge -
fangen « « tt feinem Bajonett „ge -
kitzelt " Hab« , wobei « r zur Unt « rstreichung
dttser Grausamkeit noch hinzufügt « : ,^ > hr ftid
für « ich nicht » al « «in paar Sauerkrautfr « ss« r " .
womit « r ankündigen wollt « , daß di « Mißhand »
lung deutscher Gefangener « ach amertkantfchen
Begriffen weiter kein Bergehen darstellt .

Dieser geradezu unglaublich anmutende »

Enthüllung eine « Geisteszustandes , der von
„Time " keinesfalls kritisiert , sondern allem An -
schein nach als lobenswert beurteilt wird , steht
das Verhalten deutscher Soldaten
verwundeten oder gefangenen Feinden gegen -
über . Höchst ausschlußreich ist in dieser Bezie -
hung ein Bericht de» amerikanischen Kriegs -
korrespondenten Homer Bigard in der „ Neu -
york Herald Tribüne " . Bigarb schildert die Er -
lebnisse eines amerikanischen Leutnants Lind -
sey , der sich zusammen mit zehn anderen ver -
mundeten Amerikanern in einen Granattrich -
ter am Volturno geflüchtet hatte und dort von
einem deutschen Feldwebel und zwei Mann
überrascht wurde . Der deutsche Feldwebel und
seine beiden Männer hätten es in der Hand
gehabt , mit den verwundeten Amerikanern , so
gibt der amerikanische Offizier selbst zu , nach
ihrem Belieben zu verfahren . Die Deutschen
sahen aber auf die Bitte de » Offizier » und au »
Rücksicht auf die Verwundung der Amerikaner
sogar von einer Gefangennahme ab , um nicht
den Zustand der Verletzten zu verschlimmern .
Al » der amerikanische Offizier dann »ersuchte ,
den deutschen Feldwebel , der fließend englisch
sprach , zu « Ueberlausen zu bewege » , habe er
« ur « ine ruhige und selbstverständliche Ab -
lehnu » g erfahren , und der Deutsche hätte ih «

klar gemacht , daß er , der USA . - Osfizier , wohl
über die Einstellung und das
Verantwortungsbewußtsein eines
deutschen Soldaten nicht ganz im
Bilde sei. Da ein sehr starkes Sperrfeuer
zwischen den Deutschen und dem Granatloch
gelegen habe , hätten sich die Deutschen längere
Zeit zusammen mit den verwundeten Ameri -
kanern im Trichter aufgehalten . Bon der mili -
tärischen wie menschlichen Haltung des deut -
schen Feldwebels und seiner Männer im höch-
sten Grade beeindruckt , erklärte Leutnant Lind -
sey dem amerikanischen Kriegskorrespondenten ,
daß der deutsche Feldwebel ihm als der „sabel -
haftest « Kerl " erschiene » sei . dem er je in sei -
nem Leben begegnete .

ES ist gut , diese » Eingeständnis eines ehr -
lichen und nicht durch eine wüste Deutschen -
Hetze verblendeten amerikanischen Offiziers
über da » Wesen und den Geist des deutschen
Soldaten dem USA . - Verbrechertum gegenüber -
zustellen , das sich in Mördergesellschasten und
Sauerkrautsresser -Totschläger -Ligen zusammen -
tut , um unter d «m Jubel einer entarteten
Feindpresse den Mord zu propagieren . Nicht »
kann den Unterschied zwischen anständigen
deutschen Soldaten und etner Gesinnung , wie
sie in Mördergesellschasten und Sauerkraut -
fresser -Totschläger -Ltgtn besteht , besser zum
Ausdruck bringe « al » eine Gegenüberstellung
dieser so verschiedenartigen amerikanischen
Eingeständnisse .
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Stadl und kreis Rastatt
(® o n 6 e n St i « o 3.) In den Schloß «

Lichtspielen läuft ab heute „Großstadt -
melobie "

, ein Berlin - Film mit Hilde Krahl
und Josef Eich heim . Jugend verboten . Im
Rest läuft ebenfalls ab heute „Einmal der
liebe Herrgott fein " mit Hans Moser . Jug -
gend verboten . Ferner wird auf die Märchen -
Vorstellung „Heinzelmännchen " am Samstag
14 .30 Uhr und Sonntag um 10 Uhr aufmerksam
gemacht .

sHoheS Alter .) Tin seltenes Wiegenfest
feierte am 8. Februar der allseits bekannte und
beliebte Hauptlehrer Josef Lott , Hinden -
burgstraße IS , vollendete er doch an diesem
Tage sein 88. Lebensjahr . So rege er früher an
dem Geschehen des täglichen Lebens teilge »
nommen hat , so ist er heute durch seine Krank -
verurteilt , ein stilleS , bescheidenes Leben zu
führen . Hat er doch mit Liebe und Hingabe
43 Jahre die deutsche Jugend erzogen . Jahre
laug arbeitete er neben seinem Schulberuf in
Gemeindeverwaltungen . Er war 60 Jahre
aktiver Sänger und ist Besitzer der goldenen
Sängernabel . AIS Dirigent und Komponist
war er Pfleger deS deutschen Volksliedes und
der deutschen Musik .

*
H . Iffezheim . ( Gefallen .) Bei den Ab -

wehrkämpfen im Osten starb der Gefreite
Ewald Schneider , Sohn des August Schneider ,
den Heldentod .

Sek . Muggensturm . sA u 8 der Partei .)
Am heutigen Freitag findet um 20 Uhr im
Nebenzimmer des „Bad . Hof " ein Dienst -
appell statt . Teilnahmepflicht besteht für alle
Politischen Leiter , Amtswalter . Warte , sowie
für die Führer der angegliederten Verbände .
Eingeladen ist die Leitung der NT . - Frauen -
fchaft , sowie die Führer der Vereine und Feu -
erwehr . Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache .

(Heldentod . ) Bei den schweren Kämpfen
im Osten gaben ihr Leben für die Heimat ,
der Unteroffizier Erwin Lutz , Friedrichstraße
Nr . S und der Obergefreite Alfred Gräser ,
Friedhofstraße S.

0 . Waldprechtsweier . lF e i e r st u n d e .) Am
Donntagvormittag fand nach einem Aufmarsch
der NSDAP , mit sämtlichen Gliederungen
und Verbänden , sowie der Freiw . Feuerwehr
zum 11 . Jahrestag der Machtübernahme eine
Kundgebung im schön geschmückten Saal zum
Bierhaus statt . Der Ortsgruppenleiter wür¬
digte in seiner Ansprache den tiefen Eindruck
und die Bedeutung des Tages . Lieber der HJ .
und BDM . umrahmten die Gedenkstunde .

lErzeugungsschlacht - Versamm --
lung . ) Am Sonntag fand im Bierhaus eine
überaus gut besuchte Bauernversammlung

-Am fct | warben Brett
NK » « B, -Ort « gruvve . Amt fili CoIMmdOlfafin ffln -

den <Li « «entaI . Die SammelBttcWen filt die Straßen -
fämnvlung am ZamZtaa . den S. Februar 1944. inid
Sonntag , den 6 . Februar 1944 . werden beute fttcllag ,
den 4. Februar 1944 , abends zwischen 7 und 7 30 UOt ,Im Partcivau « , Maxtmillansirafte ansaeneben . ISS wird
gebeten , die -Zeiten unbedingt einzuhalten .

Technische Noiiiiisc , Einneit Bnde » Baden , bat Dienst
am Zonntag , den H. ftebrnar 1944 vormittags 9 Ubr ,
für TD in den Ztadtwerken für Strahenbahnzxa im
Stranenbahndcpot , ftir die Banziiae 24 h/3—11 im Ähm -
nakliim ,

Ter Turncrbund Gagnenau gibt nachstehend seine, >
Uebniigsviaii bekannt , der in der kommende » Woch«
aulgenommen wird , Zur Teiliiabme an den Uebung « -
stunden sind all « Männer , grauen nnd Kinder ringe -
laden , Anmelduuaen werden leweils in der Tnrnslunde
ongenoniwen , Montag 18 — 19 Ubr : Kinderlnriien
<Mädel von «—10 Labien ) ! 19 —20 Ubr : Freiwillige
Sportdiensigrupve <Mndel von 10 —14 Iabren ) : 20— 21
Ubr : BDM, . Leift » ngstlass « ( ffliätwl von 11 —18 Ja » ,
reu ) : 21— 22 Ubr : Turnerinnen ab 18 fahren , —
Dien » tag , 17—18 .30 Ubr : Kinde,turnen «Buben
von 6—10 Iabren >: 18 .30 — 20 Ubr : Freiwillige Spori -
dienstgrubve !B »ven von 10 — 14 >XaSreu ) : 20— 22 Ubr :
Männertnruen . — Donnerstag . 18 .30— 20 Ubr :
freiwillig -, Zportdienstgrnvbe «Mädel von 10— 14 Ja » ,
renl ! SO—22 Ubr : Turnerinnen und BDM .- Leistnnas -
Nasse ' Mädel von 14 — 18 Iabren ) . — Freitag , 20
dt « 22 Ubr : Gvmnastik und Zviel siir brauen , —
SamStag , 15— 16 Ubr : Kleinkinder »! rne » .

. 4 , Februar 1944 . Zelle 5 und 8 im Kostban»
20 Ubr , Erscheinen 1ft Pflicht aller Par >

igenoften nnd Parteiaetiossinnen . Amtswalter Zellen -
und Nlomeiter der NTP .. der Deutschen ArveitZsronl
nnd der NS .- ^ rauenschast , rubrer der S ??. und BDM .
LiederdNaicr sind mitzubrinaen .

N » . -?tzra»cnschi»ft — Deutsches Fraucnwkr ! — OrtS -
«ruvve Rastatt Ann . Am Zoniitag den l?, Februar 1944,
na <f>mittag « II Ubr . slndet im „ ? Swen " -Saal eine
wichtiiie ArbeltSIkigung iiber die 'NerbraiKt ' Slenrung
statt , ffiir Amisiriiacrinncn ist das Erscheinen Pflicht ,

» !» .« , Berclischalt Mangena » mSnnl . u . weibl . Heute
Freitag 20 Ubr Bortron von <? a Dr , med . ? vannagtl .
PiinstllcheZ und voll,äbligeS Erscheinen ist Pflicht .

Tnrnerbunv Maq » ena » . Morgen Zam ? taa lindet NM

1
>> Ubr die Klcinfinderlurnftnnde statt. Alle Kinder im
ttter von 3 —K ^ abren kbnnen daran teilnebmen .

statt . Ortsbauernführer Kistner begrüßte die
Anwesenden , besonders den Redner de « Tage «,
BezirkSbauernführer Knapp aus Muggensturm ,
der in Vertretung deS dienstlich verhinderten
StabsleiterS Fischer erschien . In überzeugen¬
den Worten gab der Redner von früheren
Jahrhundert bis zur heutigen Zeit einen Ueber -
blick über Aufbau und dem entschlossenen Wil -
len zu einem unabhängigen deutschen Volk .
Vieles wurde schon gefordert , aber noch mehr
wird jeder Betrieb leisten , kein Opfer wird
gescheut bis zum vollständigen Endsieg . Der
Beifall der Landwirte überzeugte den Redner
von deren höchsten Opserbereitschast . Mit Dan -
keSworten des OrtsbauernführerS und Bürger -
meisters fand fite Versammlung ihr Ende .

lD i e n st a p p e l l .) Am Sonntag sand im
VierhauS ein Dienstappell statt für die Poli -
tischen Leiter , die Führer der Gliederungen
und die Walter und Warte der angeschlossenen
Verbände . Der Ortsgruppenleiter gab einen
Rückblick über die geleisteten Arbeiten und
wies auf die laufenden Arbeiten hin , die von
den Beauftragten schnellstens erledigt werden
müssen . Die trefflichen Ausführungen fanden

bei allen verständnisvollen Widerhall . Ein
kameradschaftliches Beisammensein schloß diese
eindrucksvolle Arbeitstagung .

lTprechabend der Ortsgruppe . ) Am
kommenden Sonntag , um 11 Uhr , findet im
Bürgersaal der Sprechabend statt . Das Er -
scheinen eines jeden Parteigenossen ist Pflicht .

Ra » e» tal . iA u « z e i ch n u n g . j Obergefrei -
ter Karl Keck , Adolf - Hitler - Straße W , wurde
im Osten daS Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klasse
verliehen .

>1. Ha » e» ebersteia . sK u n d g e b u n g .) Mit
einem Propagandamarsch durch die Ortschaft
wurde die Kundgebung zum 30. Januar ein -
geleitet . Ortsgruppenleiter Pg . Melche ?
eröffnete die Kundgebung im Traubensaal mit
der Totenehrung . NSKK . - Staffelführer Pg .
Horn , Gaggenau . fesselte die Versammelten
mit feinet Rede , die noch einmal einen Rück -
blick auf die Jahre gab , feit Adolf Hitler die
Macht übernahm . Er mahnte jeden Volks -
genossen , seiner Pflicht gegenüber der Wehr -
macht zu gedenken und schloß die Kundgebung
mit dem GelöbniS : „Unser Glaube , unsere
Treue und Zuversicht gehört unserem Führer
Adolf Hitler .

" Starker Beifall dankte dem
Redner .

Au» dem Murzlal
Feierstunde in Gaggenau

0 . Gaggenau . Der 80 . Januar wurde auch
in unferer Stadt feierlich begangen . Den Auf -
takt zu der Feier bildete ein Propaganda -
marsch durch die Ltraßen der Stadt zur Jahn -
halle , an dem sämtliche Formationen teilnah -
men . Dem Charakter der Feier entsprechend
war die Halle würdig geschmückt . Trommel -
Wirbel begleiteten den Fahneneinmarsch , und
Fanfarenklänge , gespielt von dem HJ . - Mufik -
zug , leiteten die Feierstunde ein , die ferner
durch Klaviermusik und Gesangsvorträge um -
rahmt wurde . Nach Worten unseres Führers ,
gesprochen durch einen SA . - Mann , ergriff
Standartenführer von Jungenfeld für den er -
krankten Kreispropagandaleiter Kalmbacher
das Wort , um in markanten Ausführungen
über die Bedeutung deS Tages zu sprechen . Er
führte u . a . aus :

Eine Weile konnte es für viele scheinen , alS
ob der Marsch des 30. Januar ein Marsch in
den endgültigen Sieg gewesen wäre . Wir
haben inzwischen gelernt , daß er etwas Größe -
res war , nämlich der Marsch der Bewährung .
Die Weltgeschichte steigt dann zu ihrer größten
Erfüllung auf , wenn sie von einem Volk die
höchsten Kräfte fordert . Die Epochen des
Kampfes werfen Mann und Frau , Greis und
Jugend unter ein Gesetzder Läuterung . Pren -
ßen ist nicht durch die Muse von Rheinsberg ,
sondern auf den Schlachtfeldern des 7jährigen
Krieges zum Triumph emporgestiegen nnd das
Reich Bismarcks wurde auf den Schlachtfeldern
von Frankreich geschmiedet . Die Weltgeschichte
verschenkt nichts , und wenn ein Volk den ge¬
schichtlichen Triumph nicht mehr zu erstreben
vermag , dann ist es dem Tode geweiht . Wenn
die Weltgeschichte ein Volk zu Großem aus -
ersehen hat , dann prüft sie seinen Wert mit
einer Unerbittlichkeit , die kein Erbarmen kennt .
Wir glauben daran und sind bereit , unS der
Erprobung z« stellen . Nach dem unglückliche »
Ende des ersten Weltkrieges hat die Bewegung
ihren Kampf begonnen , an deren Spitze - in
Mann stand , der ans innerster Ueberzeugung
immer wieder in den Kampf ging mit dem stol -
zen Wort : „Ich kann nicht anders , ich will
nicht anders .

" Immer wieder trug er dir
Fahne voran ? , bis ihm am . 30. Januar die Ge¬
schicke des Reiche ? in die Hände gelegt wurde ».
Es ist ein unabänderliches Naturgesetz , daß nur
durch Kampf ein Sieg erfochten werben kann ,
und nur der , der für die letzte kroße Schlacht
stark genug ist , wird in diesem Weltkriege den
Sieg erringen . Es genügt nicht , daß man sich
in dem SicherheitsgefÜhl bewegt , das starke
deutsche Heer wird die zum Endsieg notwendige
Kraft besitzen , sondern e « ist notwendig , daß
auch das ganze Volk in der Heimat von dem
unbändigen Willen zum Siege beseelt ist . Wir
wissen , daß das Jahr 1044 km « Jahr der Be «
Währung werden wird . Deswegen ist auch das
Gebot der Stunde : näher aneinanderzurücken ,
die Reihen fester zu schließen , sich gegenseitig
die Hand zu geben und alle mitzunehmen In
der großen Marschkolonne , damit keiner schwach
werde oder am Rande stehen bleibt . Mate -
rialisten , die nur ihrer Beauemlichkeit leben ,
besitzen keinen Sinn für geschichtliche Pflichte » .
Verstehen wir den 30. Januar als den Ruf der
Geschichte an das deutsche Volk . Den Absichten
unserer Feinde . unS zu vernichten und zu ver '

sklaven , setzen wir den unerschütterlichen Wil -
len zum Sieg , die kampfentschlossene Haltung
biS zur letzten großen Entscheidung entgegen .
Marschieren wir heute geschlossener hinter dem
Führer als je auf dem Marsch der Bewährung ,
der zum deutschen Siege führt .

Mit starkem Beifall dankten die Zuhörer .
Anschließend gedachte OrtSgruppenleiter Pg ,
Julius Beetz der Gefallenen . Mit den Ratio -
nalliedern fand die Feier ihren Abschluß .

Gaggenau . sN e u e r Film . ) Die Apollo -
Lichtspiele zeigen ab heute Freitag biS Montag
„Eva " nach der Operette von Franz Lehar .
Herrliche Melodien , schöne Frauen und be -
liebte Komiker sorgen für zwei Stunden Hei -
terkeit . '

M . Bermersbach . (Bunter Dorfnach «-
mittag . ) Der bunte Dorsnachmittaq wnrde
nun endgültig auf Sonntag , den 13. Februar ,
im Saal des Gasthauses „zur Badener Höhe "
festgelegt . Er wird der Dorfbevölkerung Stuu -
den der Unterhaltung und Freude bringen .

G. Loffenau . (Heldentod .) Im Kampf für
den Schutz unserer Heimat siel im Osten der
Grenadier Hermann Merkle . Sohn des
Karl Merkle .

SM über Soben -8oöen
( Auszeichnung . ) Der Grenadier Willi

Fundis , Langestraße 64 , wurde an der Ost -
front mit dem EK . 2 . Klasse ausgezeichnet .

Auszug aus Baden - Badens Standesliste
Geburten : Resalind « Paula . P . : Karl Joses

Philipp , hier . Eckbergltratze 21 : Seivi Kariw , V . :
Karl Braunagel , biet , Zchußbachgasfe 26 : i>ran, . B, :
granj ^ chulle Berlin -Neukölln , Sieinmevliralit 27 :
Moinka Eliiabetb , V . : Edmund Twellcr , Mannheim ,
Oandboser ZIrafte 2 : Karl - Vein , Peier , V, : Josevb
Wilhelm 3cic hier , Beuerner Zirahe 3 : Horsi - Tieter
Ernst , Otto Ludwig Hepp , Bllhi , Plättig . Höben -
stratze 1 : Rudt « . : HanS Friedrich Bühl , Gaggenau ,
Adolf - Hitlersirahe 18 ; Waltraud , P . : ^ osej Keller ,
Oteinvach , Sommerslrafte 11 : Margrit Jutta Karoline ,

Hermann Carl Philipp Johann (»lade Gaggenau ,
Tchuvertstrake 1 : Monika Ebristel Eordula . Karl
Wilhelm Riller , BUhl . AZi»digsirafte 3 : Brunhilde Elisa .
Seth , B . : Guslav Lolch OttenbSsen , Allerheiligen
ttrafte

215 ; Renale Elisabeth , <!>. : Alsons Joses Miiller .
in,heim Adols - Hitlerllrafte 31 : Ule Margarele , B . :

Emil Hinnenberg , Mannheim , Meerseldslrafte 65 !
Monika Roswitha . H : Karl Jobann Biest , Munster in
Westsalen , Krummer Timven 8 ; Antje , B, : Waldemar
Herbert Bren,ke hier , Zlepbanienslra ^ e 33 ; Monika
Camilla Cbarlolte , Dr . Viktor Karl August Jlg ,
Karlsruhe , Wörthsirakt 15 : Barbara Maria , P . : Georg
^ amba » . hier , Hardbergslrafte 18 ; Dieler , B . : Valentin
Heini Streck , Mannheim Wgebtslrasic 29 : Renate Inge ,

ftran , Ludwig Rabolt , S » irmeckMol « beim Lange
Ttratze 96 ; Leonie Barbara $? . : Rudolf Michael Buch-
mann . Mannheim - Feudenheim , Am Bogen 31 ; Ursula
Anneliese , 93. : Adolf Jakob Fubr , hier ^ alkenstrafie 6 ;
Maria -Riia , V, : Anton Kalmbachcr , Obert » ro > vorsi -
Wessel- Ztratze 144 ; Marga , P, : Emil Konrad Huck ,
Tin,heimer Ztrake IS ; Maria Elisabeth Helene P . :
Friedrich Grimm , hier . Rbeinstraße 45 ; Birgit . P . : Dr
Volkmar Reinhard Bruno Karl Rotb , Karlsrube
Bunsenslrafte 5 : Gabriele Else , 95. ; Josts ff ran , Brück,
ner , biet , Horaldergasse Z.

Heiraten : AioiS Schäser . hier , Rettigstrabe 18 ,
und Tovbic Berta Warth , hier , Relllgstrafte 1? : GUn -
»er Eonrad Älvert Golllleb Weiftenborn Steinmo -rer
lKreiS Anklam ) . und Elisabeth Margareta Zchneher ,
hier . Lange Ttrafte 47 : Johann Friedrich Otto Berger .
vier , Acppelinsiraste 12 . und Ute Karl Maria Luise
Ulrich , hier . Lichtentaler Allee 4« : Xaver Knbrr , biet .
Oofet Hau » IN raste 45 . und Maria ffederer ged
Ztemmle , hier . Ooser Hanptstraste 18 ; Willi Giisla »
Kubsch, Magdeburg - Siidenbiira , Webersiraste S Hilda
Braunagel , hier , ElsrnbabnNrafte 17 i>.

SIerbefälle : Anna Lnisi Dorn geb . S . 4 , 189,
in ^ rankfuri am Main , hier , Marimiliansiraste 42 :
Ehristian Karl Miiller , geb . 29, lg .

^1874 in ffreuden -
stadt i . ZrMv .. Varnbalt Hans Rr . 72 : Rndoll Anselm ,
geb , 17 . 4, 1922 in Rotenfels . Rotenfels , Horsl -Wcssel.
slraste 54 : Rosine Ebristine Briiderlin geb . Grimm , geh .
11 . 1 , 1865 in Lossena » . bier , Bal « nberastraste 51 :
Karl Lancr , aeb . 30 . 12 . 1872 in Oo « . bier , Ooser
Hauptstraße 31 ; Maria Hasner aeb , Dabn . geb . 15. 7 .
1915 In Baden -Baden bier . Kapellmaltslraste 17 : Roberl
Höh . geb . 7 . 8 . 1884 In Baden -Baden , bier . Ubland .' ' 2 : Hermann ftrlt ) geb , 16. 3 . 1875 in ÄUblerial .
jier Hauplslraste 76 ; Theodor Wedigk , geb . 9 . 1? . 1881
In Torimund , hier , Haupisiraste 76 : Rudolph Tielil , aeb .
4. 5, 1876 in . Baden -Baden , hier Hopstnsiraste 2 : Re -
liate Rtinheimer geb . 23 . 9 . 19 >1 in Baden - Baden , bier .
Hermannstraste 5 ; Paulina Roll . aeb . 25. 6 . 1868 I»
HiwmannZfeld vier . Ooser Kirchsiraste 14 .

Gernsbach berichtet
Pg . Rektor Grähle

25 Jahre an der Voltsschule Gernsbach
v. M . Gernsbach . Am 1 . Februar 1919 war

der aus Moosbronn gebürtige Unterlehrer
Gottlob Grähle an die Gernsbacher Volksschule
versetzt worden . In gewissenhafter Pflichter -
füllung seiner Aufgaben am Erziehungswerk
der heranwachsenden Jugend fand der junge
Lehrer bald die Achtung seiner Kollegen und
die Zuneigung der Schüler . Ungeachtet der
Schwierigkeiten des Schuldienstes in dem ersten
Jahrzehnt hat er die Jugend aufs beste unter -
richtet und dabei der Pflege des vaterländischen
Geistes und der sportlichen Ertüchtigung be -
sondere Aufmerksamkeit geschenkt . So war eS
kein Wunder , dah nach der Machtübernahme
gerade die Gernsbacher Schuljugend den Geist
der neuen Zeit begrüßte , und es war am Ju -
biläumstag eine besondere Freude für den vor
zehn Jahren mit der Schulleitung beauftrag -
ten Pg . Gräsile festzustellen , daß diefer Geist
sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat .
Bei einer Schulfeier übermittelte die Lehrer -
schaft ihrem Schulletter die herzlichsten Glück -
wünsche und auch die Schuljugend selbst ließ es
sich nicht nehmen , ihrem Rektor an diesem
Tage vielseitige Beweise der Dankbarkeit zu
bekunden . U . a . wurde ihm von seiner Klasse
« ine Spende für das DRK . übergeben : auber -
dem hatten die Schüler dieser Klasse daS
Sammeln von Altmaterial in den letzten Tagen
so gefördert » tatz fie alle ihrem Lehrer zum
Tage feines Jubiläums einen Punktschein vor -
legen konnten . Sie wußten , daß sie hierdurch
ihrem Rektor eine besondere Freude bereiten .

Dienstagabend nahm auch die Politische Lei -
tung Anlaß , seinen bewährten Mitarbeiter zu
beglückwünschen . Pg . Bohnert dankte im Auf «
trag des Ortsgruppenleit ? '--» hierbei für die
seit Jahren geleisteten Dienste unter Hervor -
kehrung der Arbeit an der deutschen fugend ,
die ihn auch als Standortleiter der HI , ver¬
anlasse , den Dank und ebenfalls die besten
Glü ^ wünsche an den Jubilar zu übermitteln .

In seiner Ansprache erwähnte Pg . Gräßle , daß
er gerne an die vergangenen SS Jahre zurück -
denke , und dabei freue es ihn , feststellen zu
können , daß die Gernsbacher Jugend im Lern -
eifer und auch auf dem Gebiet der Erziehung
stets freudig mitgegangen sei . Sein besonderes
Augenmerk richtete der Jubilar als Leiter der
Volksschule darauf , daß zwischen den Leitungen
der Gernsbacher Schulen einerseits und der
Rührung der NS . - Jugendorganisationen an -
bererseits stets die beste Zusammenarbeit
herrschte . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß
dies auch in der Zukunft immer so bleiben
möge , der Gernsbacher Jugend zum Segen
und dem Erzieherberuf zur Ehre . Von seiner
Tätigkeit als Schulleiter konnte Pg . Gräßle
die gute Kameradschaft im Kreife feiner Mit -
arbeiter lobend erwähnen . Und es wur dem
Jubilar eine besondere Freude , auch in feiner
Mitarbeit innerhalb der Parteileitung die -
selbe innige Kameradschaft gefunden zu haben .
Er schloß seine Worte an die Politischen Lei -
ter mit der Bitte , alle Zeit an dieser Kamerad -
schaft festzuhalten und in der sich hieraus er -
gebenden Treue zum Führer und Vaterland
weiter zu arbeiten .

v . M . Gernsbach . ( A u S z e i ch u u n « .) Feld¬
webel Martin Nußkern erhielt das KriegS -
verdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern . Lein
Bruder Karl Nuß kern , Technischer Inge ,
nieur , bei einer FestungSdienststelle wurde mit
dem KriegSverdienstkreuz 2 . Kl . ( ohne Schwer -
tern ) ausgezeichnet .

Eportkreis Rastatt — Bann 111
Am kommenden Sonntag um V Uhr findet in

der Jahnhalle in Gaggenau eine Uebungsstunde
statt . Die Vereine deS SportkreiseS Rastatt
schicken ihre Jugendturuwartinnen sowie die
UebungSleiterinnen der freiwillen Svortdieust -
gruppen der Jungmädel und der BDM .-Lei -
stungsklassen (14 - bis 18jährige ) .

Da die Uebungen für die Mannschaftskämpfe
geturnt und durchgesprochen werben , ist eS uu -
bedingt notwendig , daß jeder Verein ver -
treten ist.

timschau am Sberrhein
Schelingen a . Kaiserstuhl . ( Diamantene

Hochzeit . ) Hier konnte dieser Tage Ludwig
Schott mit seiner Frau Albertina geb . Jmmele
die diamantene Hochzeit begehen . Tie Dorf -
chronik von Schelingen hat bisher ein solches
Ereignis noch nicht verzeichnet . Der Jubilar
steht im *8 . und seine Frau im 84 , Lebensjahr ,
Da die Enkelkinder der beiden alle im Felde
stehen , bearbeiteten die beiden Alton im von -
gen Sommer ganz allein ihre Landwirtschaft .
Auch die Reben hat Schott noch selbst gespritzt ,

see . Badenweiler . Hier starb nach längerem
Leiden unerwartet ein verdienter Kampfer der
nationalsozialistischen Bewegung , Brigadesüh -
sührer und Generalmajor der Waisen - ^ , Wil -
Helm Hartenstein , Ritter hoher Orden
aus beiden Weltkriegen .

Neustadt i . Schw . l112S Jahre Röten -
b a ch . ) Das Dorf Rotenbach , das sich einen
Namen als Sitz der Schwarzwälder Hinter -
glasmalerei , als auch des Geigenbaues machte ,
rann in diesem Jahre auf ein ll25jähriges Be -
stehen zurückblicken . Der Wanderer , der auf

Schweres zu tragen wird leicht im Be -
wuhtsein der unlösbaren Gemeinschaft,
die unser ganzes Boll umschlicht. Und
die Gröhe der Gemeinschaft beweist
sich durch die Opfer , die der einzelne
für sie zu bringen bereit ist . Unseren
Opferwillen beweisen wir durch reich -
liche Spenden zur Strahensammlung
für das WHW . am 3 . und 6 . Februar .

feinen Streifen zwischen Baar und Hochschwarz -
Wald in die Gegend von Löffingen und Röten -
dach kam , wird stets auch die wunderbare Holz -
schnitzkunst eines Brünnele mit einem darüber
stehenden Geiger bewundert haben , das ge-
wissermaßen ein Sinnbild des früheren Geigen -
baues , besonders aus der Sippe der Straub ,
darstellt . 1806 fiel Rötenbach an Baden .

Altkirch . <B o r b i l d l i ch c Kartoffel -
abgäbe .) Auf der jüngsten Tagung der
Ortsbauernführer und Ortshofberater des
Kreises Altkirch teilte Kreisbauernsührer Hau -
ser mit , baß die Kartoffelablieferung im Kreiie
eine ausgezeichnete war , so daß der Kreis an
der Spitze der Kartoffelabgabe , im gesamten
Gau Baden - Elsaß marschiert .

Wörth a . Rhein . sTödlicher Unfall, )
Beim Nachhauseweg von Rheinzabern nach ^ ock -

rim wurde der 74 Jahre alte Elektroschlosser
ans Psister von hier von einem Auto erfaßt

und getötet . Der tödlich Verunglückte hinter¬
läßt Frau und vier unmündige Kinder .

Pirmasens . sZ u r großen Armee .) Im
Alter von 94 Jahren starb der letzte Teilneh -
mer am deutsch - sranzösische » Krieg 1870/71,
Landwirt Jakob Drehler . * Ter Verstorbene
war auch der älteste Einwohner der Gemeinde .

Albersweiler . lD i e b e s f r e ch h e i t . ) Zwei
junge Burschen im Alter von 18 Jahren be -
wiesen in Albersweiler eine bodenlose Frech -
heit . Um zu Wein zu kommen , suchten sie ver -
schiedene Häuser auf . Während der eine von
den beiden Schlingeln die Leute in ein (» c »
spräch verwickelte , stieg der andere in den Kel -
ler und entwendete dort erhebliche Mengen
Wein . In einem Falle merkte die Tochter des
Hauses , baß etwas nicht geheuer war , doch ge-
lang in efneft gnSetcn Falle der Trick . Die
Burschen wurdsii spii'ttt vön der Gendarmerie
gefaßt und zur Anzeige gebracht . Beide stam -
men aus Pirmasens , und der eine von ihnen
habe schon verschiedenes auf dem Kerbholz .

Insheim . (Blinder Alarm . ) Eine
neckische Angelegenheit ereignete sich in Ins -
heim . In der Hindenbnrgstraße wurden die
Einwohner alarmiert , weil angeblich ein Ber -
brecher in ein Anwesen eingebrochen war . Auch
die Gendarmerie war bald zur Stelle und Uni -
formierte und Zivilisten suchten nach dem Ein -
brecher . Man fand aber keinen ; es stellte sich
heraus , daß eine Frau , die nicht in das Haus
gehörte , etwas in Bedrängnis geraten war
und den stillen Ort des Hauses ohne Erlaub -
nis ausgesucht hatte . Damit löste sich die '

Jagd
nach dem Einbrecher in laute Heiterkeit auf .

Metz . «Doppelmord - üOOORM . Be -
l o h n u n g .) In der Nacht zum Montag
gegen 24 Uhr wurden hier in der Merovinger -
straße zwei Männer namenS Karl Rapp und
Paul Schiweck von einem Unbekannten er -
schössen. Der eine der beiden Angeschossenen
war sofort tot ; der zweite starb kurze Zeit nach
seiner Einlieferung inS Krankenhaus . Rapp
und Schiweck kamen von einer Veranstaltung
und befanden sich anscheinend aus dem Nach
hanseweg . Für die Ermittlung deS Täters ist
ein * Belohnung von 8000 RM . ausgesetzt .

Ein t\m
namens iflomassin

Roman von Hermann W « ick

(Ii . flortsevung ) «
„Wenn du so sprichst , müssen wir wohl ge -

horchen ; aber was treibst du inzwischen , Katja ? "

„Ich hatte mir ohnehin einige Zeitschriften
von unterwegs mitgebracht ; da habe ich auS -
reichend Beschäftigung , bis ihr mit der Partie
fertig seid ."

Sie setzte sich etwa ? entfernt von den beiden
an ein kleines Tischchen und schaltete die Lese -
lampe ein . Mit sichtlichem Interesse vertiefte sie
sich in die Zeitschriften , aber sie nahm kaum
etwas von dem auf , was sie sah und las .

Tiefe Stille herrschte im Zimmer . In diese
Stille klang plötzlich T^homassins Stimme :

,^> hre Dame ist in Gefahr . Herr Reuckerl "
Katja , die bishvr ängstlich vermieden hatte ,

zu den Spielenden hinübcrzuschauen . wandte
sich , aufgeschreckt durch Thomassius Worte , un¬
willkürlich zur Seite ; dabei begegnete sie
Thomafsins Blick , in dem sie höhnisches Drohen
zu sehen meinte . '

„Tatsächlich ! Das war mir im Eifer des Me-
fechts ganz entgangen !" hörte sie ihren Mann
antworten , nnd sie schaute wieder auf ihre Zeit -
schritt nieder . ^ .

„Ihre Dame ist in Gefahr " . . . das hatte
nicht so sehr dem Spiel als ihr , Katja , gegolten ,
dachte sie in zitternder Beklommenheit , und sie
wußte plötzlich , daß ihr Feind eS darauf an -
legen würde , mit solchen und ähnlichen Mitteln
sie zu zermürben . .

Nun war die Partie zu Ende .
Die Herren erhoben sich.
„Fertig ? " sragte Katja und legte die Zeit -

schritt beiseite . „ Wer hat gewonnen ? "

„Herr Thomasfin, ' er ist ein gefährlicher Geg -
uttl " antwortete ihr Mann . « Sit müssen mtr

unbedingt bald Revanche geben, " wandte er sich
an den Gast .

„Mit Vergnügen !"
Eine Weile saß man plaudernd beisammen ?

dann verabschiedete Thomasfin sich.
„DaS war ein gemütlicher Abend !" stellte

Reucker mit hörbarer Genugtuung fest . „Ich
mag Menschen vom Schlage Thomasfin gerne :
sie verbreiten keine lärmende und aufregende
Atmosphäre um sich wie so manche , die immer
große Worte führen müssen : dabei bin ich über -
zeugt , daß hinter ihm mehr als bei vielen andern
steckt !" Reucker machte eine kurze Pause , dann
fuhr er nachdenklich fort : „Ganz klug werde ich
aus ihm zwar nicht : manchmal kann ich mich
des Eindruckes nicht erwehren , als spräche er
aus irgend einem Grunde nicht gerne von sich,
seinem Leben , seinem Beruf . . . auch über den
Zweck seines hiesigen Aufenthaltes , der , wie
er beiläufig einmal erwähnte , eine persönliche
Angelegenheit betreffe , äußert er sich merk -
würdigerweise nie . Kannst du dir denken , waS
er in Berlin zu schaffen hat , Katja ? "

Sie schaute an ihrem Mann vorbei .
„Ich bin da genau so ahnungslos wie du ",

und mit leichtem Auflachen , „ wozu sollte « wir
uns darüber den Kopf zerbrechen ? Es wir »
etwas sein , über das er nicht gerne redet . . ."

.Schon möglich : respektieren wir also sein
Schweigen ! Für uns ist die Hauptsache , daß
wir in ihm einen sehr angenehmen Menschen
kennen lernten !"

8 .
„Nun wissen Sie , wie eS um mich steht ,

Beate !"
Sie erwiderte , nicht gleich etwa « »arauf . 80aS

hätte sie auch sage » sollen ? Nutzte sie selbst
eine Antwort ?

„Ich ahnte so etwas . . ." begann sie zögernd :
„schon als Sie noch hier waren , merkte ich , daß
zwischen uns etwas anders geworden war . . .
wenigstens aus Ihrer Seite , Rolf . . ."

„Nur aus meiner Seite ? Soll da « heitzen ,
daß ich Ihnen gleichgültig bin ?"

„Sie sind mir nicht gleichgültig ; wie können
Sie das glauben ? . . . Sie waren mir immer
ein guter Freund . . ."

„ Ich möchte aber mehr für Sie sein !" unter -
brach Dittmar sie : in leidenschaftlicher Bewegt¬
heit faßte er nach ihrer Hand . „Fühlen Sie
nicht , was Sie mir sind ? Daß ich nur noch Ge -
danken an Sie habe ? Ich kann e « mir einfach
nicht vorstellen , daß Sie meine Liebe zurück -
weifen . . . haben Sie mich wirklich nicht lieb ,
Beate ?"

Als könnte sie ihr eigenes Herz im forschen -
den Betrachten seiner aufgewühlten Züge prü -
fen , schaute sie ihn an . Müßte eS nicht schön
sein , fortan von seiner Liebe umgeben zu sein ,

tragen und beglücken zu lassen von dem
issen , daß sie beide zusammengehörten ?
Aber in ihr blieb eS stille . . .
„Ich habe Sie gern . Rols, " sprach sie lang -

sam und überlegte jedes Wort , um ihm nicht
wehzutun , „ob es die richtige Liebe ist, weiß ich
selbst noch nicht ; Sie müssen mir Zeit lassen , ich
muß mtr erst über mich klar werden . . ."
' „Zeit lassen — das sagt sich leicht ! In zwei -

einhalb Wochen muß ich nach München zurück ;
soll ich dann in dieser Ungewißheit abreisen und
mich nachher immer mit der Sorge herumquä -
len müssen , daß Ich eines Tages doch mit leeren
Händen dastehe ?"

„In zweieinhalb Wochen kann vieles aesche-
hen , und bis Sie abreisen , werde ich mit mir
ins Reine gekommen sein , ob ich Ihre Frau
werden kann , Rolf : also haben Sie Geduld ,
eine solche Entscheidung muß reichlich bedacht
sein , nicht wahr ? " fügte sie mit aufmuntern -
dem Lächeln hinzu .

Er blieb ernst und gedrückt .
„Glauben Sie wenigsten « selbst daran , Beat « ,

daß Sie mich liebgewinnen können ? Oder
wollen Sie mich nur vertröste » , und nachher ist
e« nicht ander « al « heute ? "

Sie meinte , er habe ihre geheimsten Gedan -
te » errate » und sagte hastig :

„Ich will nur ehrlich gegen Sie . . . und gegen
mich sein : mit einem halben Gefühl von meiner
Seite wäre Ihnen ja nur schlecht gedient , da «
müssen Tie einsehen , Rolf !"

Längeres betretenes Schwiegen entstand zwi -
schen ihnen . Den Kops gesenkt , ging Dittmar
neben Beate die breite Allee hin .

„Nun machen Sie wieder ein frohes Gesicht " ,
begann sie anss nene zu sprechen : „ es war doch
sonst nicht Ihre Art , bei der ersten Schwierig -
keit die Flinte gleich ins Korn zu werfen ! Wie
können sie jetzt so kleinmütig sein ? "

„Ich bin nicht kleinmütig , nur habe ich mir
diese Aussprache ganz anders vorgestellt !" er -
wiherte er , in seinem Gesicht wechselten Nieder -
geschlagenheit und verzweifeltes Hoffen mit -
einander ab . „ Warten wir also ab , waS werden
wird ; aber das sage ich Ihnen , Beate ; wenn
Sie nichts von mir wissen wollen , machen Sie
mich zum unglücklichsten Menschen von der
Welt !"

„So schlimm wird es schon nicht werden " ,
antwortete sie und war froh , als man gleich
darauf an ihrem Hause angelangt war .

Sie erwarte ihn also wie verabredet am
Abend , sagte Beate noch , ehe sie sich von Ditt -
mar verabschiedete .

„ Schade , daß Ihr Vater Herrn Thomasstn
wieder eingeladen hat !" meinte er darauf . „Ich
wäre lieber mit Ihnen beiden allein geblieben !"

„Gönnen Sie Herrn Thomasfin , der In Ber -
lin nur wenig Anschluß hat , die paar gemüt -
lichen Stunden in unserem Hause !"

„ Er brauchte aber nicht gerade dann zu ko « .
men » wenn ich da bin !"

„Das läßt sich sür heute leider nicht mehr
ändern . . ." , sie zögerte kurz , „ist Ihnen Herr
Thomasfin so unsympathisch ? "

„Das nicht gerade " , und in etwa « trotzigem
Eigensinn , „nur würde ich , wenn ich bei Ihnen
»in . darauf verzichten , daß auch er jedesmal
zugegen ist !"

10 .
In diesen Tagen machte Katja Reucker eine

Entdeckung , die sie erschreckte .
War ihr zum alten Feind ein neuer erstan -

den , ein Feind , gefährlicher noch als ber an -
dere , weil er auS ihr selbst , aus ihren Gedan¬
ken seine Kräfte zog ?

Wie kam es , daß jetzt so oft die Erinnerung
an Walter Gülling , die sie jahrelang von sich
ferngehalten hatte , sie überfiel ? Daß sein Bild
immer hänsiger vor ihr erschien , bei Tag und
in schlaflosen Nächten . . . und jenes furcht -
bare Geschehnis in seinem Atelier wiedergreif -
bare Gestalt annahm , als erlebte sie eS ein
zweites Mal ?

Sie hatte dies alles doch längst überwunden
gehabt und sich aus den Trümmern ein neues
Leben aufgebaut . . . erlöst von den Schatten
der Vergangenheit hatte sie sich geivähnt . . .
nun waren sie plötzlich wieder da , Gespenstern
gleich mahnten sie an das Gewesene und ließen
sie nicht zur Ruhe kommen .

Ich will nicht mehr zurückdenken ! bäumte
Katja sich manchmal auf . wenn sie spürte , wie
diese Erinnerungen , als seien sie ein fressendes
Gift , sie schwach und hilflos machten . . .
schwächer und hilfloser , als Alfreds Drohungen
sie bisher Satten werden lassen .

Aber ihre Gedanken ließen sich von ihr nicht
befehlen , sie gingen Ihre eigenen Wege : immer
tiefer verstrickten sie Katja in daS , was vor
Jahren geschehen war .

Ihrem Manne entging nicht das Gehetzte ,
das sie jetzt mehr denn je zur Schau trug
Wieder fragte er sie nach der Ursache ihres
veränderten Wesens : da sie , wie jedesmal zu -
vor , ausweichend antwortete , fragte er nicht
mehr . Aber er beobachtete sie fortan mit schär
fertn Augen als bisher . Vorübergehende Lau -
nen konnten einen Menschen nicht derart ner -
ändern : da mußte schon ein tieferer Grund
dahinterstecken , aber welcher Gru " d mochte es
fei » ? ikorn «»una iolg».i
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Die gebändigte Warte -Schlange
Auch in Ankara wirkt sich der Krieg immer spürbarer aus . Vor allem fehlt es in der türkischen Hauptstadt
an Verkehrsmitteln . Um den Andrang an den Omnibushaltestellen zu steuern , wurden Warteschlangen -Regula -
toren in Form einer Sperre an den Haltestellen eingeführt , um das Gedränge zu vermeiden .

Transozean -Europapreß (Sch )

Der Kragen
Von Friedrich Wilhelm Pirwitz

Kürzlich wollte ich ins Theater gehen : „ Ein
Glas Wasser " hieh das Stück . sBon Scribe .)
Als ich in den Spiegel sah , stellte ich fest, daß
ich einen Kragen um hatte , der „sich gewaschen
hatte " . Oder viel mehr , der sich nicht gewaschen
hatte . Wenn man einen steifen weißen Kragen
bei der Schwarzarbeit des Ofenräumens trägt ,
muß man alle Hoffnung auf Blütenweiße sah -
ren lassen . Er sah auS wie Berdunkelungs -
papier . Einen anderen hatte ich aber nicht
mehr . Sie waren alle in der Wäsche . Also be -
schloß ich kurzerhand , mir rasch in der Stadt
einen neuen zu besorgen und den alten dabei
auszuwechseln . Das Hemd mochte noch an -
gehen .

Ich steckte also den neuerworbenen Kragen
in die Tasche und überlegte , wo ich ihn unaus -
fällig mit dem alten vertauschen könnte . Auf
einer Toilette ? Es war keine in der Nähe .
Ich tappte ratlos durch die Kriegsverdunke -
lung . Stehenbleiben durfte ich nicht in der
Finsternis , denn es kamen von allen Seiten
glimmende Zigarren auf mich zngeschaukelt .

Geradeüber vom Theater ist eine Park -
anhöhe , ein Serpentinenweg führt hinauf . Ich
beschloß , meine Verwandlung in einen besseren
Meeschen dort zu betreiben . Eine halbverdun -
kelte Straßenlaterne grübelte da oben vor sich
hin . In ihrem spärlichen Licht löste ich die
schwarze Schmach von meinem Halse und hängte
sie an einen Baum . Ich wähnte mich unbeob -
achtet , Marie - Marle war nicht in der Nähe .
Der Baum verzog mißbilligend sein runzliges

/Rindengesicht , als ich ihm das Ding auf den Ast
/ lud . Was sollte er mit einem Kragen ! Ich ver -
suchte indes , dem neuen Kragen seinen Platz
an meinem Halse anzuweisen . Natürlich war
das Knopfloch zu eng . Ich würgte und würgte
und zog Grimassen , wie es in solchen Fällen
üblich ist. Das Biest von Knopf wollte nicht
durch . Er rutschte immer wieder weg , und der
neue Kragen wand sich , vor Eigensinn knisternd
und knackend , unter meinen Händen . Ich zerrte
wütend an der Krawatte . Verzweifelt stampfte
ich mit dem Fuß auf und knirschte mit den
Zähnen . Die Rathausuhr schlug schon halb
acht . Den Kragen rührte das nicht .

Da hörte ich plötzlich unter mir Geschrei .
Einige Leute kamen gestikulierend den Weg
herausgerannt , allen voran ein Schutzmann .
Nanu ! dachte ich . Was wollen die ? während
meine Hände noch immer den Hals strangulier -
ten . Der Schutzmann rannte auf mich zu und
ritz mir die Hände vom Hals . Da schnappte
der Knopf ein . „Quick !" sagte er und satz fest.
„Danke !" sagte ich und keuchte . „Aber lieber
Mann , warum wollen Sie sich denn auf -
hängen ?" sprach der Schutzmann mit Mitleids -
voller Strenge .

„Aufhängen ? Ich ?
„Ja , ja ! rief eine tantenhaft aussehende

Alte und löste sich aus der Menge . „Ich habe
es deutlich von unten beobachtet , er wollte sich
an den Baum dort hängen ! Ich bin Zeuge !
Der selige Nachbar vom Vetter meines Bru -
ders hat es genau so gemacht !" Ich sah sprach -
los nach dem Baum . Der alte Kragen schau ^
kelte dort traurig und abgelegt im Abendwind .

Der Wachtmeister wurde wieder vernehmbar .
„Was soll der Unfug !" schrie er ärgerlich und

zog sein Notizbuch , um sich meines Namens zu
vergewissern . Es klang so , als sei er wütend ,
weil ich mich mitnichten aufhängen wollte , in
Wahrheit war er aber noch immer überzeugt ,
einen Selbstmord verhindert zu haben . Die
Tante nährte diese Ansicht noch mit ihrer
schnatternden Aufgeregtheit .

„Seien Sie endlich still !" sagte der Wacht -
Meister und wandte sich zu mir . „Haben Sie
einen Ausweis ? " Den hatte ich . „Aber lieber
Wachtmeister "

, lachte ich , als ich ihn darreichte ,
„ ich denke ja gar nicht daran , mich zu ent -
leiben !" Doch der Schutzmann nickte weit -
erfahren ab , „Galgenhumor "

, sagte er lakonisch
und schrieb meinen Namen gewissenhaft in sein
Buch . „Sie gehen jetzt sofort nach Haus " ,
meinte er . „Nein "

, sagte ich , „ ich gehe ins
Theater — ein Glas Wasser ." — „ Nein "

, be-
harrte der Mann des Schutzes , „sofort nach
Haus ! Ein Glas Wasser können Sie auf der
Wache bekommen . Ich werde Sic begleiten !"

Was wollte ich machen ? Wir gingen . Die
alte Nachteule , die mich in diefe Lage gebracht
hatte , flatterte hinter uns her und quatschte aus
den Schutzmann ein . Er mußte sie erst ver -
scheuchen .

Am nächsten Tage stand im Morgenblatt zu
lesen : „Verhinderter Selbstmord im Stadt -
park ." Der brave Wachtmeister hatte eine Be -
lobigung bekommen . Ich bekam dafür einen
Lachkrampf und den Besuch eines Wohlfahrts -
beamten , der sich teilnehmend nach meiner
wirtschaftlichen Lage erkundigte . Ich kompli -
mentierte ihn hinaus . Dafür kündigte er mir
den Besuch eines Nervenarztes an .

Tags daraus erschien der Nervenarzt Dr .
Gichtenknie . „ Hum , hum !" sagte er sorgenvoll
und onkelhaft , beklopfte meine Stirn und
horchte in mich hinein . Ich pfiff und sang in
seiner Gegenwart , ja , ich machte einen Kops -
stand , nur um ihn von meiner Lebenslust zu
überzeugen . Es gelang mir leider nicht . Der
Doktor Gichtenknie schüttelte mitleidig sein
Onkelhaupt bei meinem Treiben und erkundigte
sich , ob meine Großmutter getrunken habe . Er
wollte mich durchaus in seiner Anstalt beob -
achten lassen . Es war schrecklich! Ich werde
nie mehr auf verdunkelter Strafte die Wäsche
wechseln . War mein Verhalten anormal ? Ich
werde zum Hypochonder ! Vielleicht . . . Ich
werde doch lieber wegen der Grotzmutter ein -
mal nachforschen lassen .

W « $ bringt der Rundfunk !
RclchSprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Die elek -
Irische Stromstärke

12.35—12.45 Ter Berich! zur Lage
14 .15— 15 .00 „ Mit Musik geht alles besser ' . — Un-

terballung mit der Kavelle Erich
Berschel

15 .30— 16 .00 Soüftcnmuflf
16 .00— 17 .00 Berühmte Tain weisen
17.15—18 .30 Die Hamburger Unterbaltungskaptlle

l>an Hofsmann spielt
18 .30—1S .O0 Ter Zcitspiegel
19 .15—19.30 ??ton (berichte
19 .45 — 20.00 Tr . GoebbelZ -Aufsatz „ Stet von jeder

Furcht '
21 .15—21 .00 Beschwingte Unterhaltungsmusik
21 .00 — 22 .00 Zauber schön « r Melodien

Deutschlandsender : ^ .
17 .15 —18 .30 Werke von Havdn . Schubert . BrahmS

u . a .
20 .15—21 .00 Liedlendung „ Vom Tagewerk '

21 .00—22.00 Orchellerkoit,crt : Beethoven . Mozart .
Schubert . Richard Strauß

Streiter lür „wahre Freiheit und Kultur"
So sehen sie aus , die amerikanischen Negersoldaten ,
die im USA .-Solde für die „ Demokratie " gegen unsere
Soldaten kämpfen .

Transozean -Europapreß / Auslandsphoto (Sch )

Fu 'gballsragen , die geklärt wurden
Im „NS . - Sport " gibt der Pressewart des

Reichsfachamtes Fußball , Carl Koppehel , Aus -
kunft auf zwei Fragen , die in den letzten Wo -
chen und Monaten im Lager unserer Fußball -
vereine viel besprochen wurden . Es handelt sich
dabei um die G a st m i t g l i e d s ch a f t von
Spielern , die aus bestimmten Gründen ihren
Verein wechseln müssen , bzw . um die Gleich -
berechtigung von Kriegsspielgemein »
s ch a s t e n im Rahmen unseres Meisterschafts -
betriebes . Wie bei vielen vorangegangenen
Fällen hat das Reichsfachamt auch hier klare
Verhältnisse geschaffen und alte Bestimmungen
aufgehoben , die sich mit dem organischen Leben
unserer Vereine befassen . Die offiziellen Aus -
künfte zu diesen Fragen lauten :

„Wenn eine NSRL . - Gemeinschast , die ihren
Spielbetrieb eingestellt hatte , und deren Mit -
glieder die Gastmitgliedschaft in einer anderen
Gemeinschaft erworben haben , ihren sportlichen
Betrieb wieder aufnimmt , sind deren Stamm -
Mitglieder nicht verpflichtet , ihre sportliche Tä -
tigkeit ausschließlich wieder bei ihrer alten
Gemeinschaft auszuüben . Sie können also Gast .
Mitglieder in ihren Wahlvereinen bleiben , sie
können aber auch — eine Regelung , die über
das betreffende Gauamt vorgenommen wird —
sofort zu ihrem Stammverein zurückkehren und
dort am Spielbetrieb teilnehmen . Im letzteren
Falle ist bei einer neuerlichen Betriebseinstel -
lung diese Gemeinschaft eine Rückkehr zum
ersten Gastverein notwendig .

Die bisher geltende Bestimmung , wonach
Kriegs - Spielgemeinschasten nicht in die nächst

höhere Spielklasse aufsteigen können , ist auf -
gehoben . Es können in jeder Spielklasse Kriegs -
gemeinschasten an den Pflichtspielen teilnehmen .
Die Wiederauslösung einer Kriegs - Spiel -
gemeinschast ist zulässig , sofern sich die Lebens -
sähigkeit der beiden bisher vereinten Gemein -
schasten als gegeben erweist . Zur Auflösung ist.
wie auch zur Bildung , die Zustimmung des
Gausportführers notwendig ."

Schwerathleten am grünen Tisch
München war Treffpunkt des Führerstabes

des Reichsfachamtes Schwerathletik im NSRL .
Wie Reichsfachamtsleiter Kurt Frey mitteilte ,
werden auch in diesem Jahr die Titelkämpfe
in üblichem Rahmen durchgeführt . Die Ver -
einsmeisterschast im Gewichtheben wird wieder
als Fernk -ampf veranstaltet . Gau - Vergleichs -
kämpfe und einige international besetzte Tur -
niere bereichern das Programm . In bezug auf
die Pflege der Kraftsportjugend lobt Frey die
gute Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend .

*

Groß - Schwimmveranstaltung in Heidelberg .
Am kommenden Sonntag wird im Heidelberger
Hallenbad ein Städtewettkampf zwischen Karls -
ruhe , Straßburg . Pforzheim und Heidelberg
für Männer und Frauen veranstaltet . Die
Mannschaften stellen der Karlsruher Schwimm -
verein , NSD . Stndentenb . Straßburg , 1 . BSC .
Pforzheim und „Nikar " Heidelberg . Die Män -
ner starten in fünf Staffeln und im Wasserball ,
die Frauen in vier Staffeln . Mit Ausnahme
der großen Lagenstassel für Männer , werden
nur Kurstaffeln geschwommen , die ihren Reiz
in der Lebendigkeit haben . Die Mannschaften
haben sich durch Urlauber verstärkt , so öatz
svannende Kämpfe zu erwarten sind . Bei den
Frauen wjrd es zu einem Zweikampf Heidel¬
berg — Karlsruhe kommen , das eine besonders
starke Vertretung aufbieten kann . In der
Männerklasse mutz der „Nikar " alles aufbieten ,
wenn er als Sieger aus dem spannenden
Kampf Hervorgehen will . L. Sch.

Ein Buch über das Luftschutzrecht
Luttschuvgesetz und Durchführungsverordnungen

in der Fassung vom 31 . August 1943 nebst Aus -
suhrungsbeslimmungen uird den wichtigsten Er-
lassen . Tertausgabe mit Anmerkungen von Ober-
tegierungsrat Dr . Hubert Darsow , Oberkriegsge -
richtsrat Dr . Berthold Kokken . Regierungsrat Wil .
beim Gras von »Borries Referenten Im Reichsluft -
fahrtministerium und Oberregierungsral Dr . Man -
sred Mauser im Reichsmtnisterium des Innern .
XXIV . 52? Seiten Taschenformat . An Pappband
RM . 3 .80 (Verlag C . H . Beck . Mllnchen und Bei -
lin .)

Die Neuregelung des Luftschutzrechtes vom
ZI . 8 . 43 brachte wesentliche Aenderungen des
Lustschutzrechtes und der Durchsührungs -Ver -
Ordnungen . Die Kenntnis dieser und aller son-
stigen Vorschriften ist für alle Volksgenossen
nützlich . Dem allgemeinen Bedürfnis kommt
die von den Sachbearbeitern im Reichsluft -
fahrtministerium in Zusammenarbeit mit Ober -
regierungsrat Dr . Fauser vom Reichsinnen -
Ministerium bearbeitete Ausgabe entgegen .
Die beigegebenen kurzen Erläuterungen und
Hinweise auf Durchführungserlasse werden
das Verständnis für den Sinn der Vorschriften
und manche aus ihnen nicht ohne weiteres er -
sichtlichen Zusammenhänge erleichtern .

Familien - Anzeigen
L/eburten
Y 31. 1. 44. Di« Geburt uns . ersten Luisenstraße 25 , 3 Februar 1944

'

Y Michael -Gustl . Unser Hans -Peter hat
heute ein Brüderchen bekommen . In
dankbarer Freude : Else Hermann , z. Zt .
Joseünenheim Baden -Baden Gustl Her¬
mann , zur Zeit Wehrmacht . Gaggenau ,

Kinde «, Waltraud Emma , geben wir 77~
. . . ^ „

in dankbarer Freude bekannt : Emma Verlobungen
Luz geb . Wei9enburger , z . Z . Städt . Ihre Verlobung -geben bekannt : Hilde
Krankenhaus Dr . Wagner , Christian Westenfelder , Eggenstem , Haupts >tr . 66 ,
Luz , Obgefr . , z . Z . in Url . Au a . Rh . Max Glutsch , Uffz . i . e . Pz .-Gren .-Regt .

Y Hermann . Die Geburt , eine « kräftig . Neureu t , Hauptstr . 333. 6. Febr . 1944.
Stammhalters zeigen hocherfreut an : VermählungenAnneliese vitter geb . Gottmann , Dipl .- ^ — Z- r ^
Ing . Hermann Ditter , z . Z . Oberltn . Ihr « Vermählung geben bekannt : Wal -
in einem Artl .-Regt . Ettlingen , Wil - Htddmch Qebrauchswerbeleiter ,
helmstraße 7, 31. Januar 1944. UHz. , i . Z . Wehrm . Karlsruh «, Korn -

w PU , rv T» U bl-umenstr . 1, Elfnede Heddench geb .
Y Charlotte Else . Die Geburt eines Töch - Lock Xhe . , Scheibenhardter Weg 32 .

tole . ni zeigen tocherfmrt aa : fr « 5 ^ 1Q44. Trauung : Samstag , ' /, 1
HTÄ, « * "

.
" ' b ' 0" ' 5l Z ,

v£ r 'V- Uhr , St . Franziskuskirche , Weiherfeld .Klinik Prof . Dr . Liazenmeier , Gustav . — '
, .

Kieler , •Karlsruhe -Durlach , 31. Jan . 44 . Knejpstrauung geben bekannt : Oeir .
w —i-r , . . . — -v■. — Edmund Burkhard , Erika Burkhard geb .Y Die gKick liehe Geburt eine « gesun - 0ra , Buhl ; . B ^ uveler , j imMr 44.den Stammhalters „ Peter Günther " ge - tt = - . r—z— — = =
ben wir mit großer Freude bekannt : ^ rammg geben bekam .! : Werner
Frau Maja QroB geb . Bill , z . Zt . Pn - " erhardt . MetaUflugzeugbauCT , Lu .se
vatstation Prof . Jakobi , Oberfeldwebel ! Eberhardt geb . Hartmann . Oberherg -
Paul Groß , z . Zt . im Felde . Karlsruhe ,
Straßburg , 30 . Januar 1944.

Y Ekkehardt Willi . Die glückliche Ge¬
burt uns . ersten Kindes , eines Stamm¬
halters , zeigen hocherfreut an : Emma

heim b . Kolmar/ELsaß , Hauptstr . 22,
Laudenbach bei Weinheim a . d . Berg -
Straße , _ Adolf -Hitler -Str . 43 . 4. 2. 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßl . der Geburt unseres

Heidt geb . Gamer , z. Zt . FrauenklinikI 3. Krieg -Hungen Holger Fred übermitt .
Heidelberg , Wilhelm Heidt , Rohtabake , Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
z . Zt . b. d . Wehrm. Staffort b . Khe . sprechen wir hiermit uns . herzl . Dank

Y Gerhard Heinz AntojTln dankbarir *»>■ Fr >» Wllna Claudepierre geb .
Freude geben wir die gMckl . Geburt Brauer Bootsmurt Allred Claudep .erre ,
unseres ersten Kindes , eines gesunden z- Kriegsmarine . MülI <?n-( )Ifenbürg .
Stanvmhalt ., bekannt : Frau Ursula Hoff- Für die Aufmerksamkeiten anläßl . uns .
mann geb . Seeger , z . Zt . Vinzentius - Hochzeit danken wir herzlich . Uffz .
krankenhaus , Abtig . Dr . Fecht , Heinz August Grimm u. Frau Fanny geb .
Hoffmann , Hauptmann , z . Zt . im Felde , Turek . Karlsrahe -Grünwinkel , Dur -
Karlsruhe , Graf Rhenastr . 12, II ., 3 .2 .44. mersheimer Str . 115.

Hart und schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
nach kurzer , glückl . Ehe mein

über alles geliebter , herzen5g . Gatte ,
uns . lto. , guter Sohn , Schwiegersohn ,
Enkel , Bruder , Schwager und Onkel ,
Oberfeldwebel

Arthur Haase
Fluglehrer u . Flugzeugführer , Irih .
d . EX . 1 u . 2, der gold .-Flugspange
und and . Auszeichn ., den Heldentod
gefunden hat .
Karlsruhe/Rh ., Karfc-Schremppsfcr . 28 .

In tiefer , stiller Trauer : Irma
Haase geb . Graser ; Rieh . Braun u.
Frau verw . Haase ; Philipp Graser
u. Frau ; Else Haase , Rieh . Braun ,
z . Zt . im Felde ; Sepp Brotz und
Frau Liesel geb . Graser ; u . Kin¬
der u . alle Angehörigen .

Trauerfeier am Samstag , 5. Februar ,
13.30 Uhr , auf dem Ehrenfriedhof
Karlsruhe .

«

Nach Gott « hl . Willen fiel
im Osten mein lb . Mann , un¬
ser guter Bruder , Schwieger¬

sohn , Schwager und Onkel , Gefreiter
Franz Hartmann

am 22. 11. 43 im Alter von 35 ? .
Karlsruhe , Waldhornstr . 46 , 3. 2. 44.

In tiefer Trauer : Maria Anna
Hartmann und alle Angehörigen .

Unerw . traf ums die schmerzt .
Nachricht , daß mein innigsT -
gel . Gatte , mein unvergeßl .

Sohft , uns . Ib . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager u . Onkel , cand . zur .

Ernst Bernhard Biienks
Uffz . !. e . Grenad .-Regt ., im Alter
von 28 J . am 7. 1. 44 im Osten
sein Leben für unser Vaterland gab .
Bruchsal , Schubertweg 3, 1. 2. 44 .

In tief . Trauer : Elisabeth Glienke

S
eb . Körkel ; Frau Else Glienke
7we . geb . Schmolling u . Angeh . ;

Friedrich Körkel , Studienrat , z .Z .
Wehrmacht , u . Familie .

Im Kampf um die Freiheit un¬
seres Volkes frei im Osten un¬
ser jung . , hoffnungsvoll . Sohn ,

Bruder , Onkel und Schwager , Pg .
und Abiturient

Ludwig StelB
Uffz . in einem Gren .-Reg*., Inh . d .
EK . 2, Ostmed ., Infant .-Sturm abz . ,
Krimschild u . Verw .-Abz . am 12» 1.
44 im Alter von 23 Jahren . Unver¬
gessen in den Herzen seiner Lieben
ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , 4 . Februar 1944.
Bachstraße 40 a .

In tief . Schmerz : Ad . Steiß , Krim .-
Sekr . , Frau Kunig geb . Pröschel ,
Frau Büchle , Alienstein , Margot
Zapf , Kindergärtn . u . Hans Zapf ,
Hfw . i . d . Luftwaffe .

«
Nach kurz . Einsatz im Osten
fiel am 31 . 12. 43 unser Heb .
Sohn , Bruder , Schwager , On¬

kel u . Neffe , Grenadier
Rudolf Zimmermann

Inh . des Westw .-Ehrenz . u . d . Ost¬
med ., im Alter von nahezu 33 J .
für sein Vaterland u . seine geliebte
Heimat . Er ruht unvergessen von
seinen Lieben in fremder Erde .
Liedolshe m̂ , Augartemstr . 29 ;

In tiefer Trauer : Albert Julius
Zimmermann u. Frau Emilie geb .
Oberacker ; Lina Zimmermann ;
Fam . Joseph Rupp , B .-Baden ; Fa¬
milie Albert Zimmermann ; ff -
Rottf . Aug » Zimmermann u . Fam .,
Khe '.-Kmelirtgen , n. alle Anverw .

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief heute uns . innigstgeliebt . Kind

Horst
im Alter von 5 Jahren .
B.-Baden , Marktplatz 13, 2. 2. 44 .

In tiefem Leid : Franz Schindler u .
Frau Mathilde geb . Walter u. alle
Anverwandten .

Beerdig . : Samstag , 5. Febr . , 14 Uhr ,
in Baden -Badön -Oos .

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Verwandten u . Bekannten mit ,
daß mein einzig ., herzensguter

Sohn und Stütze , unser Lieber Bru¬
der , Neffe und Vetter

Josef Wolf
Gefr . in ein . Gren .-Regt , am 28 . 12.
1943 seiner am Weihnachtstag erlit¬
tenen Verletzung erlegen ist . Fern
der Heimat , betrauert von sein . Lie¬
ben , ruht er auf einem Heldenfried -
hof im Osten .
Moos bei Bühl , 2. Februar 1944.

In tiefem Leid : Frau Rosa Wolf ,
Witwe ; Klara Wolf ; Hilda Wolf .

Tiefes Herzeleid brachte uns
die Nachricht , daß unser le¬
bensfroher ,

' herzensfft . Sohn ,
Bruder , Schwager u . Onlcel

Otto Klöpfer
Obergelr . i. e . Nachr .-Abtlg ., am
8. 1. im Alter von 271/« J . sein jg .
Leben im Osten dahingab . Er ruht
in fremder Erde .
Moos b . BühK Oberbruch , Bühler¬
tal , Zell -Weierbach , 28 . 1. 1944.

In tiefem Leid : Karl Klöpfer u .
Frau ; Karl Klöpfer und Frau ;
Gefr . Josef Klöpfer , z . Z . Url .,
u . Frau ; Anna Klöpfer ^ Obgefr .
Franz Klöpfer u. Frau ; Feldw .
Hermann Lorenz , z . Z . im Felde ,
u . Frau ; Oberfeldweb . Hermann
Klöpfer , z . Z . im Felde ; Obgefr .
Herbert Klöpfer , z . Z . im Felde ;
Obergefr . Leo Klöpfer , z . Z . im
Felde ; Priska Klöpfer .

Unerwartet schw . Leid brachte
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

unser Ib ., unvergeßl . Sohn , Bruder ,
Schwager , Neffe , mein innigstgelieb -
ter Bräutigam , Uffz .

Helmut Ehreiser
im Alter von 24 J . den Fliegertod
für seine geliebte Heimat erlitt .
Müllenbach b . Bühl , B .-Bad ., 31 .1.44

In stiller Trauer : Otto Ehreiser
u . Frau Theresia geb . Hahn ; Ob .-
Gefr . Josef Ehreiser , r . Z . i. Ost .,
u . Frau ; Gefr . Karl Ehreiser , z .
Zt . in Italien ; Johanna und Rosa
Ehreiser ; die Braut : Erna Maier
und Anverwandte .

Die Tfauerfeier fand am Sonntag ,
30 . 1. , in Eisental statt . Für die
überaus viel . Beweise aufr . u . innig .
Anteiln . sagen wir all . herzl . Dank .

Unerwartet u . kaum faßbar er-
hielten wir die traurige Nach -
rieht , daß kurz nach seinem

Urlaub unser Ib ., guter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , Obergefr .

Herrmann Janto
Inh . d . Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Abz .,
im Alter v. 25 Jahr , seinem Bruder
Franz am 16. 1. 44 nachfolgte . Beide
gaben ihr Leben für unser geliebtes
Vaterland im Osten . Sie ruhen in
fremder Erde fern der Heimat .
Achern , 1. Februar 1944.

In tief . Trauer : Die Eltern : Karl
Janto u. Frau Janto geb . Dinger ;
Obergefr . Rudolf Janto , z . Zt . im
Felde u. Schwester Anna und alle
Anverwandte .

Nach kurzer Krankheit entschlief
mein Ib . Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Johann Kuli
im Alter von 60 Jahren .
Rastatt , Leopoldsplatz 12, 3. 2. 44 .

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Magdalena Kuli geb . Wacker ;
Kinder und alle Anverw .

Beerdig . : Freitag , 4. Febr . , 15 Uhr ,
vom Friedhof einsang aus .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen innigstgeliebten Mann ,
meinen treubesorgten Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Lvdwig Wackenhut
Händler , nach kurzem , schwerem
Leiden , im Alter v . 72 Jahren , durch
einen sanften Tod zju erlösen .
Karlsruhe , Ea &enweinstr . 4 , 3 . 2. 44.

In tiefer Trauer : Frau Hermine
Wackenhut geb . Christ ; Obergefr .
Arth . Wackenhut , z . Zt . im Osten
und Frau Senta und Sohn Arthur ;
sowie alle Anverwandten .

Beerdig . : Samstag , 5. Febr ., 11.30
Uhr , Haiuptfriedhof .

Nach länger . Leiden ist heute meine
lb . Frau , uns . gute Mutter , Schwie¬
germutter j Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Ellsabetha Wahl
geb . Wolf , heimgegangen .
Karlsruhe , Schillerstr . 30, 2 2. 1944.

In tief . Leid : Eugen Wahl , Schuh¬
machermeist . ; Adolf Wahl u. Frau
Klara geb . Kiefer ; Else Hager ;
Emil Hager , Oberfeldw ., z . Zt . im
Osten ; 4 Enkelkinder u . Anverw .

Beerdig . : Samstag , 5. Febr ., 12.30
Uhr , von der Friedhofkapelle au«.

Heute nacht 2 Uhr verschied nach
längerem , schwerem Leiden meine lb .
gute , treubesorgte Frau und Mutter

Sofie FfiBler
geb . Hurrle , im Alter *v. 67 Jahren .
Karlsruhe , Roonstr . 22 , 3. Febr . 44 .

In tiefer Trauer : August Fäßler .
Beerdigung : 5. Februar , 11 Uhr .
Seelenamt : Montag , 8 Uhr .

Nach mit großer Geduld ertragenem
Leiden wurde heute früh unser treu -
besorgter , lb . Gatte , Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel , Fabrikant

Bernhard Burgert
ins Jenseits abberufen .
Bruchsal , Schönbornstr . 40 , Lör¬
rach , Gretherstr . 16, 2 . Februar 44.

In stillem Schmerz : Hermine Bur -

Sert
geb . Hemberger ; Gerdheinz

urgert , San .-Uffz ., cand . med . ;
Fam . Arthur Rees -Burgert .

Beerdigung : Freitag , 4. 2. 44 , 4 Uhr ,
v. der Leichenhalle in Bruchsal aus .

Nach einem arbeitsreich . , an Jahren
hoch gesegn . Leben , entschlief heute
kurz vor seinem 87 . Geburtstag sanft
im Herrn unser lb . Bruder , Vater ,
Großvater und Urgroßvater

Adolf Graf
Steinbach , 2. Februar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Freitag , 4. 2 . 44 , Val-l Uhr .

Statt Karten . Nach einem arbeits¬
reichen Leben starb heute nacht
schnell u . unerwart . mein lb . Mann ,
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Frietsch
Landwirt und Forstwart a . D . , im
74 . Lebensjahre .
Sinzheim , Kreis Bühl . Friedhofstr . 1,
Baden -Baden , Karlsrune , 3. Febr . 44 .

In tief . Leid : Frau Amalie Frietsch
Wtw . geb . Seiler ; Familie Hein¬
rich Frietsch , Polizeibeamt . ; Fam .
Kart Frietsch , Obergefr ., z . Zt
!. Osten ; Fam . Hermann Frietsch .
Obergefr ., z . Zt . i . Osten ; Amalie
Renz Wtw ., geb . Frietsch u . Kind
Wolf -Dieter ; Helmut Frietsch , O .-
Gefr ., z . Zt . 1. Osten sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 9.3Q Uhr .

Schmerzerfüllt machen wir allen die
tieftraurige Mitteilung , daß nach kur¬
zer Krankheit meine lb . Frau , unsere
treubesorgW Mutter , Schwiegermut¬
ter , Mariannes herzensgute Oma ,
Scbwest ., Schwägerin u . Tante , Frau

Frieda Porkoz
verw . Merz , geb . jung , im Alter v.
63 Jahren in die Ewigkeit abgerufen
wurde . Unerwartet rasch folgte sie
ihrem lb . Sohn , Paul , der im Osten
den Heldentod starb .
Rastatt , Augustastr . 28 , 2. Febr . 44.

In tief . Leid : lotef Porkoz ; Luise
Merz ; Eugen Merz u . Fr . Maria ;
Enkelchen Marianne u . alle Anv .

Beerd . : Samstag , 5. 2. 44 , 15.30 Uhr
von d . Leichenhalle aus . Seelenamt :
Montag , 7. 2. 44, 7.15 Uhr .

Wir haben am 2. Februar 1044 mei¬
nen lieben Mann , uns . guten Vater

Franz Klenzmann
kurz nach Vollendung seines - 76 . Le¬
bens ]

'
., nach einem arbeitsr . , besorg¬

ten Leben , zur letzt . Ruhe gebettet .
Baden -Baden , Steinstr . 6 , 3 . Febr 44 .

Die trauernden Hinterbl . : Karolina
Klenzmann , Wwe ., geb . Jung ; Her¬
mann Klenzmann und Frau ; Ernst
Hatzenbühler u.Frau ;Robert Grüble
u . Frau ; Alex Hübbe u. Frau ; Harro
Klenzmann ; Edeltraut Fritsch .

Tier mar ht

Amtliche
Bekanntmachungen

Bühl . l>eb « r den landwlrtschaftl . Be¬
trieb der Erbeng 'emeinschaff Josef
Friedrich , Berta , Franz u . Anna Fried¬
mann in Ottersweier (Münchhof ) ist
durch Beschluß des Amtsgerichts
Bü-hl v . 24. 2. 1*43 die treu +wände Ti¬
sche Verwaltung angeordnet . Bühl ,
28. Jan . 44. Amtsgericht .

Rheinblschofshelm . Autgebot . Oer In¬
haber des von der Bezlrkssparkgisse
Rheinbischofsheim ausgestellt . Spar¬
buches Nr . 1028, faulend auf Leon¬
hard Stöhrer , Memprechtshofen , w .
hiermit aufgefordert , In-nerh . eines
Monats vom Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung an gerechnet , unter
Geltendmachung seiner Rechte , das
Sparbuch bei unserer Kasse vorzu¬
legen . an dem f. es für kraftlos er¬
klärt wird . R'heinblschofsheim , 1. 2.
44. Be zirks s p a rk . Rh einbi sc holshei m .

Offenburg . Teilabräumung des Kln
dergräborfcldes 16, Jahrg . 1929 bis
einschl . 1952 des Städt . Friedhofes .
Di6 Angehörigen der Verstorbenen
werden ersucht , die auf den Grab -
statten befindl . Denkmäler ,

'Einfas¬
sungen u . Anpflanzungen bis späte¬
stens 1. April 44 zu entfernen . Ge¬
schieht dies nicht , so wird die Stadt
die Abräwrvurog vornehmen u. über
die zu entfernend . Materialien nach
Ermessen zugunsten der Stadt ver¬
fügen . (§ 7 der Begräbnisordnung .)
Offenburg , 2. Februar 1944.

Der Oberbürgermeister .

Kaufgesuche
Fliegerdolch für m. Sohn ges . EI u

4952 Führer -Verl 'ag Karlsruhe .
Revolv . od . Pistole von Wachmann

ges . E. Seiter , Durl ., A-uerstr . 49 , ' II
Pistole drl

Neuweier ,
(Kreis Bühl ) .

ges . Röß -Ier , Schloß
Post Stelnbach

Schlafzimmer , kompl ., mod ., mögl /
dunkel , ges . E3 Sch 15008 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dentist sucht Praxlseinricht . od . ein¬
zelne Praxis - oder Laborat .-Gegen¬
stände zu kauf . El GA 1'45 Führ .-
Verlag Gaggenau .

Weinflaschen , gebr ., kauft z . Höchst¬
preisen , größ . Mengen werden ab¬
geholt . ES 13153 Füt>r.-Verl . Karl-sr .

Kühe u. Kalbinnen , erst -kl ., g-utgel .,
ein or . Transport frisch elngetr . u .
stehen z . Verkauf u . Tausch in den
Stallungen des Ga -sth . zur „ Linde "

u . Haabergistr . 6, Leop . Zink , Büh¬
lertal -Ob ertil , Ruf &52.

Nutx - u. Fahrkuh , großtr ., 52 Wochen ,
Z. vk . Steinmauern , Lindenstr . 23.

Nutx - v . Fahrkuh , 22 Woch . trächtig ,
z . vk . Le opo lds -haf ., Kirohenstr . 22.

Nutx - u. Fahrkuh , 2. Kalb , 55 Woch .
trächt ., iu verk . Spöck , Schulstr . 9.

Nutzkuh m. Mutterkalb , zu verk ., urvt.
2 die Wahl . Liedolsheim b . Kar Ist .,
Hildastraße 2.

Schaffkuh , gute , u . 1 Zuchtrind , 12 M .
alt , zu verkauf . Blankenloch . Ad .«
Hitler -Straße 117.

1 Zimmer m. Küche od . 1 groß Zimm .
f . Kriegsdauer qes . El unt . RA 3364
Führer -Verleg Rastatt .

Wälderkuh , gt . Fahrkuh , z . verk . B.
Baden , Staufenberg st r . 28.

Kuh, gute , schwere , feMerfr . , nr»lt 5
Kalb , Mutterkalb 10 T. alt , zu verk .
Elches he Im . Steinstraße 118.

Kuh zu verk . Gölstiausen , Haus Nr. 8 ,
Kuh od . Rind , unt . 5 d . Wahl , sowie

schön . Mutterkalb , z . Zucht geeig¬
net zu verkauf . Langensteinbach ,
Adolf -Hitler -Str . 15.

Erstlingskuh , mit Kalb , zu verkaufen ,
Oberaehern , „ zur Linde " .

Kalbln , schöne , gr ., trächt . zu verk ,
Rotenfels , Karlstr . 5.

Kalbln , 56 Woch . trächt ., zu verkauf .
Grün Weltersbach , Hauptstr . 43 .

Immobilien
Haus z. kauf , ges ., Stadt , Land . EI H

12590 Führer -Verlag Karlsruhe .
Neub .-Einfam .-Haus , 5 Zimm ., Mans .,

Zentral 'h . , Garten , Garage , schöne
Lage Dur lach , geg . gleichw . Haus
v . Schwarzw . b . Bodensee z . tau¬
schen , dch . Wurm , Karlsruhe , Kai -
ser &tr . 118. immobil ., Femruf 1459.

Lebensmittel - od . Feinkostgeschäft ,
gutgeh ., in kl . Ort , nur gute Lage ,
mit 5— 4Z.-Wo +m ., v . Fachmann zu
kauf . ges . Lieber nähme mögl . sof .
El m . näh . Ang . u . As . 1429 a . Ala ,
Stuttgart , Prledrlchstr . 20.

Fabrik - u. Lagerräume , etw . 350—500
qm groß , für rahntechn . Fabrik so¬
fort zu mint . od . kauf . ges . Auch
in klein . Orten m . Bahnstat . El an
E. Gern and . Geschäftsf . d . Grund -
u . Hausbesitzervereins . Offenburg ,
Klrchstr . 5, Ruf 2184, erb .

Obstgütchen , im Acher - o . Renchtal
od . geelgn . Grundstück hierf . , ev .
ruh . Ind .-Gelände mit mögl . Was -,
ser für Geflügel ges . IS a . Büch -
ler , Sasbachwalden . Ruf Achern 711.

Bäuerl . Anwesen , gl . welch . Größe ,
v . Jung ., tücht ., erfahr . Landwirts -
ehe paar , Ende 20, m . 2 Kindern , zu
pachten od . kaufen ges . Kaution
kann gestellt werden . El u . B 12747
Führer -Verlag Karlsruhe .

Grundstück auf dem Turmberg zu
verpacht . El 57151 Führer -V. Khe .

Gartenanteil od kl . Garten für Ge¬
müsebau in Rüppurr zu paCht . ges .
C3 u . 57056 Führer -Verlag Karlsruhe .

Finanz - Anzeigen
Ev. Kirchengem . Gaggenau . Sämtli¬

che seinerzeit ausgegeben . Antei l-
scheine sind ausgelost . Die loh . d .
noch nicht zurückbez . Scheine wer¬
den hlerdurcn auf gel , sich sof . zu
melden , bezw . die Anteilscheine b .
spät . 30 Juni 1944 z . Einlösung vor¬
zulegen .

Größere Beträge auf Hypotheken od .
Beteiligungen auszuleihen . August
Schmitt , Finanz ., Karlsruhe , Hirsch¬
straße 45, Ruf 2117 .

5000 Jtn auf 1. Hypoth . auszuleihen
ES AC 1, Führer -Agent . Achern .

Mietgesuche
Schlafstelle von berufst . Frau ges . Ei

56946 Führer -Verleg Karlsruhe .
Zimmer , Batmhofsn ., m . fl . Wasser u .

evtl . Badben . f . S—4 Ta-pe wöchtl .
ge «. EO 57159 Führer - Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl ., mögl . Stadtm .,
von Fräut ., Dauermiieterln . ges . IS
u . 56947 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., sof . ges . von ruhig .
Herrn . Stadtmitte bevorz . CS3 unt .
56955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , frdl . möbl , mit fl . Wasser u .
Dampfheiz ., von Jung . Dame Fes .
El 12614 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimm
56986 Führer -

s ». Oos . (!
-Verlag Karlsruhe .

Büro -Räume m . Telef . in Karlsruhe o
Um geb . sof . zu ml et . ges . El unt .
57050 Führer -Ver lag Ka rl sruhe .

2 Büroräume tof . od . 1. März ges .
O u . Nr . 57051 Führ .-Verl . Karlsr .

5 Büroräume zu miet . ges . El 57155
Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum z . Unterst , von Möbeln sof . o .
1. März ges . El 57046 Führ .-V. Khe .

Stallung für Schweine In KnleHngen
od . Mühlb . ges . El 56980 F.-V. Khe .

Verloren • Gefunden
Sportarmbanduhr verlor , am 3. Febr .,

morgens W Uhr v . Kar !stor -Hai >p ;-
poit . Gute Be lotin . Anruf W>0, Khe .

Ledergeldbeutel , bra jn . Viereck ., m.
gr . Geldbetrag ver !. Abzugeb . ge¬
gen gl . Bei . Khe ., Biamarclcytr . 65 I.

1 Kinderschuh , braut >, VorholTstr . Verl .
Abzug . b . Jung , Khe ., Karlitr . 83.

Fuchspelx , dunkl ., Domvertl .-Mittag ,
zw . Gerwlg - , Lu<*wig -Wiih ., Kaiser -
bis Fasanenstr .. Wler >erhof , verlor .
Geg . Belohn , abrug . Karl »r„ 78h -
ringerstr . 24 3. St .. Wü » t .

Lebensmittelmarken geftmd .. atorug .
Frau Schmidt , K.-Daxl ., Salmenstr . 6 .

Füllfederhalter u. »IIb. Drehblel I. d .
Wll 'derl 'Chstr . gef . Abruhol . gegen
El-nrück .-Gebühr bei Erber , Finanz¬
amt Bruchsal .

PAH . „ Johann " . « » 2.IS, 4 .30. . « .«5 U.
PALI. So . 10.30 : ,,Pat u. Patachon ".
RESI. Zum leb en verurteilt . 2.15 * *

UFA u. CAPITOL Ple qold '. Spinn » . «

UFA. Sonmt . vorm . Natur u . Wissensch .
KAMMER. Nacht ohne Abschied . * *

ATIANTIK. 2.30 Hochzeit » . » ürenh .1*

RHEINGOLD. Liebespremier « . 2.00.* *

SCHAUBUBQ . . , u. d . Mus , «plrtl d .**

Durlach . Skala . Der zweite Schuß . "

Durlach . M. T. Reisebekanntschaft . * *

Durlach . Ka-U . . .To lle Nacht ." ♦♦

Graben -Neudorf . Erbp .-Llchtsp . „ Der
ewige Klang ". Sa ., 5. 2. 19.00, So .
6. 1. 14.30 j . 19.00. »

Rastatt . Schloß Lichtsp . 19.30 U. „ Die
Grotstadtmelodle " . * *

Rastatt Resl : 19.30 U. „ Einmal d . He¬
be Herrgott sein " . • * Sa . 14.30 u
So . 10 Uhr , „ Helnzelmlnnchen " .

Gernsbach . Stadth .-Lichtsp . Die kluge
Marianne . Sa 14.30 u. So . 13.45 Mär -
chenvorst . Der Froichköniq .

B.-Baden . Aur .-Lichtsp . W. 16 30 u. 19
U.. .So . ab 14 Uhr , „ Paracelsus " .

B.-Baden . Filmpalast . It .30 u. 19 U.,
So . 14., 16.30 u . 19 Uhr , „ Die Jung¬
fern vom Bischofsberg ".

B.-Baden . Kino d . Westens . Sa . u. SO.
„ Rumpelstilzchen ".

BUhl. Llchtsplelh . Ab heut « : „ Wenn
die liebe jonne wieder sche int " .

Achern . T. L Fr —Mo . Du geh . mir . * *

Offenburg . Park . „ Der welBe Traum ".
Wo . 7.15, Sa . 5.00 u . 7.15, So . 2.30.«
Vorverk . nur für Sa . u . So ., 11'—12

Offenburg . Stadth . „ Das unheimliche
Hau , " . * * Wo . 7.15, So . ab 2.30.

Lahr/Schwarzw . „ Der weiße Traum " .*
Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30, So . 2.30 .

Lahr/Palast . „ Konzert In Tirol ". Wo .
7.30, Samst . 5 u . 7.30, So . ab 2.30

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 1930 Uhr , Großstadt -

Varlettprogramm . Kasse ato 15 Ufir.
CENTRAL.PA LAST KARLSRUHE. 19.15 U.

„ Perlen des Varletts ". Morg . IS .30
Uhr Nachmittagsvorstellung . _

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Vermischtes K. d . F. - Veranstaltungen
Krankenstuhl , fatvrb ., wer leiht oder

verk . solchen an Kriegsvers . Kuri-
kol , Karl »wrt », Tullasfr . <1 .

Wer Ubernimmt Schneiden v . Obst -
bäum . In Hausg .? Kt>e ., We »tsta <tt .
El 57190 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer füllt 2 gr . Pappeln und putrt
Bäume aus ? la 57186 F.-V. Karlsr .

Wo kann Klavier auf d . lande , Nähe
Karlsruhe geg . Benutz , untergest .
werden ? E3 57165 Führer -Ver l . Khe .

Wer nimmt Klavier mit als Beiladung
v . Khe . nach Sinzheim bei BUhl?
C3 57225 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute
Freitag , Prof B. SUtterlln (Karlsr .) :
„ Die

'
Reichsidee des deutsch . Mit¬

telalters " . 19.30 Uhr. LehrerWId .-
Anst .. Blsmarckstr . 10. Karten : Xlt
1.—; auf Hörerk . —.60; Wehrm . u .
Stud . —.50 ; Verwund u . Fliegerbe -
schäd . — .30 bei „ KdF ." , Waldstf .
40 a (Ludwigeplatz ) .

Vereinsanzeigen

Wer Ubernimmt sof . bis 20. II. Um¬
zug (4 Zimm .) v . Bietigheim/Würtf .
nach Ettlingen/Bad .? EI nach Ettlin¬
gen , Durlacher Str . 57

Verein Deutscher Chemiker i. NSBDT.
Vortrag Wiederholt am Freitag . 4.
Februar f&M aus .

Stadtgruppe d . Kleingärtner Karlsr .-
Durlach , Sonntag , 6. 2. 1544 Baum¬
schnittvorführung . Treffpunkt vorm .
10 Uhr Vereinshütte in Aue .

Theater
Staatsth . 4. 2.. 17.30, 17. Fr. Don Juan

u. Faust ; 5. 2., 17.00, Madame But -
terfly , 6 . 2. , 11.00 I. Foyer , 5. Mor -
gendl Feierst „ Clemens Brenta¬
no " . Kl. Th . 5. u . t . 2.. 18.00 Raub
der Sabinerinnen .

Geschäftliche
Empfehlungen

Herde ausmauern , 17-20 Uhr, Dinges ,
Karlsruhe , Lameystraße 23 .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 lahre zugei

* ♦ Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . „ Die gehelmnlsv . Villa ". * *

Ein h>st . Abenteuert . 2.15, 4.30, 6.46.
GLORIA. So . 10.30 : DI« sieben Rab .

Kreis Rastatt
Gernsbach , Freibank . Sa ., 5 . 1., 9.00

Uhr , Kuhfleisch , 500 gr —.50 Ml ,
250 gr Marken .

B.-Baden . Stockfisch -Ausgabe , Frei¬
tag : 2001—2250 . Waidele 4 « » feie .
Bitte Einwickelpapier mitbringen .

B.-Baden . Stockfischausgabe : Freitag
W01—1800. Kauftmann , Büttenetr . 11.
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